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Wut iiitit et nun?
— Der Führer eröffnete die (internationale

Autotnobil- und MotorradsAtissteltiing in Berlin

tnit einer die nächste-z Aufgaben der Motorifie-

nirei enden « e e.
rung UDie ßKantsskoperiiiins-Woche erreichte am

Sonntag titit einer Rede Alsred Rosenbergs ihren

höhepiinkL Ain Sonntag sprach Roseiiberg tiber

oliti cl e {eii ra en.
p —-—‘ ‚De: Ixeirgsarbeitsininister hat eine neue

Reichsgaragenordnung erlaffen, bie die ilitters

bringtiiig von Kraftfahrzengen regelt. Sie tritt

am 1. April in Kraft nnb gilt zunarhfl nur sur

das Aitreich.

—

»Den Unterredunaen ist keine
iibettriebeue Bedeutung beizumessen.«
Am Sonnabend traf der französische Senator

Be’rarb zu feinem zweiten Besuch in» National-

spaiiien in Sau Sebastian utid am spaten Abend

in Vurgos ein. havas meidet aus Burgos:

Leon Berard und seine Mitarbeiter Saiitt und

Baraduc hatten am Sonntag eine langellnter-

rebung im Auszenminifterinm mit bem Leiter der

politischen Abteilung Jute; Vidal. bem Leiter der

europäifchen Settion, Graf Casaroias, und mit

dem herrn Teixidor. Die Uiiterredung dauerte

von 10.30 bis 14.05 Uhr. Anschlieszend erklarte

ein Wortführer des Ministeriums: „Bitte beachten

Sie — und ich werde ermächtigt. Ihnen dies zu

sagen —, dasz man sich davor bitten muß,

diesen Unterredungen eine it b e r t r i e b e n e

B e d e u tu n g beizumessen. Es handelt sich nicht

um Verhandlungen. sondern um einen einfachen

Austausch von Gedanken und allgemeinen Infor-

mationen, bie bie Wiederaufnahme normaler Be-

ziehungen zwischen Nationalfpanien »und der

fraiizösifchen Republik aufwerfen. Sie kottnen im·

übrigen feftftellen, daß diespanische Presse nicht

davon fpricht.“ Die fraiizofifchen Vertreter wer-

den ihre Unterredungen mit den gleichen spani-

schen Vertretern fortsetzen.

Vorüber-gehend abgebrochen.

—

Die sranzösisch-nationaispanischen Verhandlungeii’

ind vorüber ehend abgebrochen. In einer havass

Eneldung heißctI es, man erfahre, dafz Senator Berard

Burgos am Montag verlassen habe, um fich nach San

Sebastian zu begeben, bort werbe er vor feiner Abreise

noch mit dein brilischen Gefchaftslrager hodgson zusam-

mentreffen. Nach Abschluß der Besprechungen mit

den Beamten des spanischen Auszenininisteriuins er-

klärte Seitator Berarb, er glaube nicht. daß die Be-

sprechungen vor Mittwoch wieder aufgenommen wer-

den können. Mittwoch werde er erneut ·mil General

Jordana zusammentreffen, der in der Zwischenzeit Ge-

neral Franco gesprochen haben werde.

tllnertennunnen tliationalfbuniens. «
d.nb. Außenniiniistser Graf Jordan-g gab die

‚De. Free-Anerkennung Nastionalfpauisens durch

P o l e n bekannt. _

Mist der Anerkennung Franros duth Uruguay

ist die Zahl der ibero-amierikanischien Staaten, die

Nationsalspsainien anerkannt haben, auf funf ge-

stiegen. Bei den übrig-en vier handelt es sich um

« Peru, Salvador, Gusatemalsa und Nicaragua. ·

Wie havas aus Kairo meldet, hat die aghpti-

sche Regierung beschlossen, die nationalspamsche

Regierung do jin-e anzuerkennenzs · «

Die Regierung Estlsands hat einen diplomati-

fchen Agentsen in Burgos ernannt. Damit werde

Franco de facto anerkannt. .

Nachdem die spanische Gesandtschaft«m Bern

dem Vertreter der Regierung Franco übergeben

worden und der bisherige Vertreter Rotfpaniens

abgereist ist, hat der Bundesrat das vor einiger

Zeit neu errichtete Genfer Konsuslat der Volks-

fronstregierung polizeilich schließen lasse-n. Die

Akten wurden verfiegelt.

Deutschland fiibrt im Stiitiort.
Giiickwiinsche des Führers.

Deutschland —- die Weitmacht im Skisportt

Das ist das Ergebnis der Skiiveltineisterschaften

in Zakopaiie. Von elf Weltmeifterschaften fielen

 

Der Bezug gilt als iortbestehend. weint iticht recht-
zeitig derselbe gekiindigi wird.
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sieben an Deutschland, darunter zum ersten Male
der Sieg im Spezialfpritnglauf durch den Salz-
burger B r ad l.

Der Führer hat Christi Cranz zu ihre-n be-
ivttiideriiiigsiviirdigen Sieg-en bei den SkisWelts
ineifterschaften telegraphisch seine herzlichsten
Gliickwünsche übermittelt. (Ebenfalls hat der
Führer Gustl Bersastter zu feiner großartigen
Leistung bei den {internationalen SkisWeld
mseisterschaften telegraphisch seine herzlichsten
Glückwünsche ausgesprochen

Als Oberster Befehslshaber der Wehrmachii
sandte der Führer an den Kosmmandesusr des Ge-
birgsjägerregiments 100, Bad Reichenhall, folgen-
des Glürkwunschteslegramsin: »Ich spreche der Pa-
tronille Jhres Regimentes zu ihre-m Sieg im
Militärpastrouillenisauf ati-läßl·ich der Ski-Welts
meist-erschasten meinen Glückwunsch tin-d meine be-
soinsdere Anerkennung aus. Adolf bitter.“

Bei den Ski-Weltmeisterschiaften gewann SA-
Sturmführer helmusth Lantschner den lefsahrtss
lauf, desgleichen wurde der Obertruppführer Josef
Bvasdil Weltmeister im Spezialsprungslauf.« Beide
Welbineister sind Angehörige der SA««Gruppe
Alpenland. Aiif Grtind ihrer hervorragenden
Leistungen beförderte der Stabchef Liiße mit so-
fortiger Wirkung Laittschner ztnn Oberstnrmi
führer und Bradl zum Sturmführer. (Ausführ--
liche Berichte in der Sport-Rustidschaiu.)

Feierstunde des Kraftiaiirfvortes.
Erstntalige Verleihung des nDeutschen Motor-

fportabzeichens«.

Die alljährliche feierliche Zusaininenkunst der Män-
ner des deutschen Kraftfahrsportes die nach einem
schon zur Tradition gewordenen Brauch am Tage nach
der Eröffnung der AutomobilsAusstellung stattfindet,
vereinigte auch diesmal wieder die Elite des Kraftfahr-
sportes mit fiihrenden Männern der Partei, der Reichs-
und Staatsbehörden, der Wehrmacht, der Polizei, der
Kraftfahrzeugs und der Zubehörindustrie sowie der Wirt-
schaft zu einer. eindrucksvollen Feierstunde im llfas
Palast am Zoo in Berlin. An der Spitze der aus-
iändischeti Ehrengäste sah man den Präsidenten des
Weltverbandes der Automobilclubs, Vicomte de Rohm-
Paris, nnb den Präsidenten des Weltverbandes der
Motorradclubs, Graf BonacoffasRoin
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Für undeittlich geschrieben-t- oder durch Ferttfprechet liber-

Montag, den 20. Februar 1939 Tiiiittelte Anzeigen wird

 

Im Mittelpunkt der festlichen Veranstaltung stand

nach einer Ehrung der detttschen Automobils und Mo-

torradnieister des Jahres 1938 bie erstinalige Ver-

leihung des zttr vorsährigen Autoniobiiausstellung vom

Führer gestifteten «Deutfchen Motorsporti

a bze ich en s«. 66 hervorragende Pioniere bes deut-

fchen Kraftsahrsportes aits den Reihen des National-
soziglistischen Kraftiahrerkorps, der Wehrmacht und der
is sowie DDACsAngehörige, unter ihnen weltberiihmte
Namen wie Manfred von Brauchitfch, Rudolf Ca-
racriola nnd hans Stück, konnten diese hohe Aus-
zeichnung, die der Führer als Anerkennung für „her-
vorragenbe Leistungen und opferwilligen Einsatz« auf
den Rennbahn-en der Welt, beim Angriss auf Retorde,
auf Langstreckens und Zuverlässigkeitsfahrten oder im
Kraftfahrgelände gestistet bat, in der l. Stufe in Gold
ans der .banb bes Korpsfiihrers entaegennehmen. Wei-
teren 57 bzw. 167 Kraftfahrsportlern ist das Abzeichen
in der II. und sil. Stufe, d. h. in silberner und bron-
gener Ausführung zuerkannt worden.

Der Führer des deutschen Kraftfahrsportes, Reichs-
leiter ßiihnlein, verknüpfte die Verleihung der
Abzeichen mit einer Ansprache, in der er unter Würdi-
gung der hervorragenden, in der ganzen Welt höchste
Bewunderung erzielten Leistungen des deutschen
Krastfahrsportes das Ethos dieses wichtigen Zweiges
des modernen Spottes charakterisierte Den Abschluß
der Feierstunde bildete die mit stärkstem Beifall aus-
genommene Uraussührutig der hervorragenden Ufas
Kiiltursilme »Jungens, Männer und Motore« und
„Sieg auf der ganzen Linie«.

O

Am Sonnabendabend fand aus Anlaß der Sinter-
nationalen Automobil- und Motorradausftellung Ber-
lin 1939 im Reichsministerium für Votksaufklärung
und Propaganda ein Empfang für die aus bem Aus-
land und Jnland in Zusammenhang mit der Ansstel-
lunsg nach Berlin gekommenen Gäste statt.

hinunter in Wut-schau
dnb. Einer Einladung der polnischeii Regierung

Folge leistend, traf Sonnabend früh der Chef der deut-
schen Polizei Reichsführer is himmier mit Oberftjägers
meister Scherping, Obersägerineister Menthe und sei-
nein Chesadjutanten, itsObersührer von Alvensleben,
zu einem Jagdbesuch in Polen in Warfchau ein. Er
wurde auf bem Bahnhof vom Chef der polnischen Pos-
lizei, General Zamorski, und dem Ministerialrat im
posiåitschen Außenminifteriitm Graf Kurnatowski be-
gru .

Reichsführer it Himmler hat General Zamorsti.
Vizeministerpräsident Kwiatkowski, der den erkrankten

 

Die neue Reihsaaraaenordnung
Umfasseude Regelung fiir die Unterbriuauua von Kraftfahrzeuaen

dnb. Am 17. Februar 1939, am Tage der Er-
öffnung ber Deutschen Automobilausstellung, hat
der Reichsarbeitsminifter die neue Reichsgaragen-
ordnung erlassen, die am l. April 1939 in Kraft
treten wird. Sie ist in ihrer Geltung zunächst
auf das Altreich beschränkt. Ausdehnung auf die
Fstmark und das Sudetenland ist aber vorbe-
alten.

Die Zunahme der Kraftfahrzeuge im Straßen-
verkehr erfordert, daß die öffentlichen Verkehrs-
flächen für den fließenden Verkehr freigemacht
und möglichst wenig durch ruhende Kriaftfahrs
zeuge belastet werben. Zu diesem Zweck wird in
der Reichsgaragenordnung bestimmt, daß künftig
bei der Errichtung von Wohnstätten, Betriebs-
und Arbeitsstätten oder bei ums unid Erweite-
runsgsbausten, die den Wert solcher baulicher An-
lagen erheblich fteigern, Einstellplatz für die vor-
handenen unsd zu erwartenben Kraftfahrzeuge der
Bewohner, des Betriebes und der Gefolgschaft
auf dem Grundstück oder in dessen Nähe freige-
halten wirb. Es wird hiermit verlangt, daß die
Kraftfahrzeuge da, wo sie regelmäßig längere
Zeit stehen, also bei den Wohnungen und bei den
Arbeitsstätten, außerhalb der öffentlichen Ver-
kehrsfliichen untergebracht werben, Die La s
t e r n e n g a ro g e soll durch einen Einstellplaß
auf dem Grundstück des Kraftfahrzeugbesitzers
ersetzt werden. Es wird jedem Kraftfahrzeugbes
sitz-er überlassen bleiben, ob er feinen Einstellplatz
mit einem Schutzdach sichert, oder ob er auch eine
Garage bauen will. Es besteht auch bie Möglich-
keit, die Einstellplätze nnb Garagen nicht auf dem
sBaugrunbftüct felbft zu schaffen, sondern sie in 

der Nähe gesondert oder auch als Gemeinschafts-
anlasge mit anderen Einsstellplätzen und Garagen
zusammen zu errichten. Diefe ftädtebaulichen
Fragen sollen künftig schon in d en Be .
b a u u n g s p lä n e n für neu zu erschließende
dBasugebiete geklärt und einheitlich geregelt wer-
en. ,

Die Bau- und die Betriebsvorschristen grün-
den sich auf die alte Reichsgaragienordnung Sie
werden aber nach dem heutigen Stande der Teich-
niik erweitert und vertieft und bringen erhebliche
Erleichterungen, namentlich für die sogenannten
Kleingaragen, deren Grundfläche 100
Quadratmeter nicht überschreitet Es ist zu er-
warten, daß dadurch eine wesentliche V e r b i l l i-
gung der Garagenbeschaffung ein-
treten wird. -

Auch die Bestimmungen über den Einbau der
Benzinabscheider wurde gelockert. Küns-
tig sind Benzinabfcheider nur noch ba notwenbig,
wo bei Einstellplätzen oder Garagen Kraftfahr-
zeuge aus Tankanlagen mit Kraftstoff versehen
oder mit brennbaren Flüssigkeiiten gereinigt wer-
ben. So bringt die Reichsgaragenordnung eine
umfassen-de Regelung für jegliche Unterbringung
von Kraftfahrzettgen außerhalb der öffentlichen
Verkehrsflächen, sei es regelmäßig oder dauernd
in (Sa-ragen oder auf offenen oder mit Schutz-
dächern versehen-en Einstellplätzenz sei es behelfs-
mäßig oder vorübergehend auf anderen unbe-
bauten Grundstückflächen oder in anderen Räu-
men. Unberührt bleibt die Regelung für das Ab-
stellen von Kraftsahrzeugen auf den öffentlichen
Verkehrs- und Parkflächen.- «
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eine Gewähr nicht übernommen l 0’). Jahrg
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Miiiisterpräsidenten General Skladtowsti vertritt, und
dein politischen sZluffenminifier Oberst Berk Besuche ge-
macht. Reichsführer is hiiuniier reiste später nach Vio-
lewice weiter, wo er an einer von General Zainorski
veraiistalteten Jagd teilnimmt.

Hearst contra Rooietielt
Klarheit über Amerikas Ziele gefordert.

dnb. Raiidolph hearsh der bekannte amerikanische
Zeitungsverleger, beschäftigte sich am Sonntag in einer
Rundfunkansprache mit der der-zeitigen Außeiipolitik
der Vereinigten Staaten. Jn schärfster Form kriti-
sierte er die Politik desPräsidenten Roosevelt Mit
aller Klarheit erklärte hearft, dafz die Bevölkerung
der Vereinigten Staaten wohl angemessene Maßnah-
men zur Verteidigung des Landes unterstützen würde,
daß sie aber eine felbstsiichtige Einmischung in
überseeische Angelegenheiten ablehne. Amerika ver-
lange eine unztveideutige Klarlegung der außenpoli-
iifchen Ziele. Diese Forderung sei das dringendste Ge-
bot der Stunde. .

Der republikanische Senator Nhe, Mitglied des
Militärausschusses des Senates, lritifierte in einer Rede
vor bem Nationalen Republitanischen Klub Roosevelts
Aufzenpolitik auf bas fchärffie.

Auch Holland kauft Waffen.

Seit einigen Tagen weilt eine Abordnung der
holländischrn Mariae in Washington, die mit dein MI-
rineiniiiisteriuni Verhandlungen über den Aiikauf von
Kriegsmaterial aufgenommen hat. Von seiten der
holländischen Gesandtfchast wurde mitgeteilt, daß Hol-
laitd Wasserflugzeuge, Motortorpedoboote, Ftakartitles
rie sowie Maschinengewehre benötige. Der Mariae-
attache der Gesandtschaft erklärte, daß man voraussichts
lich 100 Flugzeuge in den USA kaufen würde, falls
man fich über ben Preis einig werden könne. holland
hat bereits vor längerer Zeit zahlreiche Flugzeuge für
Niederländisch-Jiidien in USA getauft.

Wie verlautet, bezahlen die Franzosen für jeden
DouglassBoinber 100000 Dollar, während der Jn-
landspreis 60000 bis 70000 Dollar beträgt. Kriegs-
minister Woodring soll ausgesagt haben, es sei uns
möglich, ben Franzosen nur eine einzige Maschine vor
bem 1. Juli zu liefern, da die Lieferungen an Frank-
reich mit Amerikas Programm für den FlugzeUgbau
tollibierten. '

Geschäftatabinett in Beleient
Umwandlung Belgiens in einen Bundesstaal

gefordert

dnb. König Leopold hat persönlich in die Vers
handlungen zur Lösung der Ministerkrise einge-
griffen, bie seit elf Tagen anhält. Er hatte eine
tangere Unterredung mit den liberalen Partei-
suhrem Trotz der Bemühungen des belgifchen
Königs verweigern bie Liberalen nach wie vor
die Beteiligung an der Regierung Der König
hat baher Pierlot erneut beauftragt, dii Bildung
einer Zweiparteienregierimg, bestehend aus So-
zialdemokraten und Katholiken, zu versuchen.
Pierlot erklärte am Sonntag, falls er keine Zwei-
parteisenregierung zustande bringe, werde auf
jede-n Fall ein Ministerium gebildet, das sich An-
fang der Woche der Kammer vorstellen werde.
Aus dieser Erklärung entnimmt man, daß im
Notfall die Bildung eines sogenannten Ge-
schaftskabinetts mit Nichtparlamentariern
geplant tft. Die liberale Partei hält an ihrem
Standpunkt fest, daß sie der neuen Regierung das
Vertrauen nicht erteilen werde, so lange die Affäre
Marien-s nicht geregelt ist.

Die nationalflämischen Fraktionen der Kam-
mer und des Senates haben eine Tagesordnung
uber die»flämischen Kulturforderungen angenom-
men. Die Tagesordnung besagt, die Ereignisse
der letzten Wochen hätten die unvermeidliche Not-
wendigkeit bewiesen, den belgischen Einheitsstaat
in einen Bund e ssta at timzuwandeln, um die
Autonomie sowohl für Flamen wie Wallonen
ficherzustellen. {in Erwartung der Verfassungs-
revision fei ber Augenblick für alle Flamen ge-
kommen, eine Einheitsfront zur Verwirklichung
der Verwaltungstrennung zu bilben. Weiter wird
verläingch daß Grammens auf freien Fuß gesetzt
wir .

Sinnlos Betrunkene ins Qonzenlrationslagert Zwei
Männer, die Freitag in den späten Abendftunden in
der Nähe des Schlesischen Bahnhofes in Berlin sinn-
los betrunken und in menschenunwürdigem Zustande
auf dem Fahrdamm lagen, wurden auf Veranlassung
des Reichsführers ‘li und Chef der deutschen Polizei festgenommen und auf vier Wochen einem Konzentra-
tionslager zur Erziehung überwiesen.
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Rücktritt Sireiris.
er der iiitimsten Freunde Beneschs.

Mit der Demission des tschechischeii General-
stabschefs Krejci, die am Sonnabend angeblich
aus Gesundheitsgründen erfolgte, scheidest einer
der iiitiinsten Freund-e Beneschs und aktiver Ver-
fechter feiner Politik aus Dem Amst. Die Ursachen
seines Rücktritts- liegen nach Ansicht unterrichteter
Kreise vor allem in dem Entschluß der Regierung,
Das Offizierskorps einer gründlichen Neuordnsiinsg
zu unterziehen So würd-en bereits in den letzten
Tagen sämtliche jüdischein Osfiziere des tschechi-
schen Generalstabes entlassen, die unter dem
Beiisesch-Regime hochgsekommeii waren.

Polizei gegen Guida.
Versammlung in Prag aufgelöst.

Am Sonnabend fand in Prag eine Versammlung
der Guido-Partei statt. Als bei Beginn die Rehabilis
tieriiiig des bekanntlich seinerzeit von Benesch abge-
setzten Generals Gajda gefordert wurde, schritt der Re-
gierungsvertreter ein und löste die Versammlung auf.
Der Saal wurde polizeilich geräumt, wobei es zu hef-
tigen Polizeiattacken aus die Teiliiehiiier kam, von
denen fiinf verhaftet wurden. Gajda hat darauf an
seine Parteiorganisation die Weisung erteilt, daß ihre
Funktionäre sofort die Tätigkeit in der Nationalen
Einheitspartei einstellen. Am Montag sollen Verhand-
lungen Gajdas mit der Regierung stattfinden. Gene-
ral Gajda will den sofortigen Rücktritt des Innen-
iniiiisters fordern, der Freiiiiaurer sei.

Wieder Ausweisung eines Deutschen
aus der Grerzione.

dnb. Dem deutschen Volksgenossen Otto Klait in
Zdroie wurde, wie aus Posen berichtet wird, durch
die Starostei in Saniter unter dem 8. Februar 1939,
zugestellt am 14. Februar 1939, der Ausweisungsbesehl
aus der Grenzzone übermittelt. Volksgenosse Klatt
soll seinen bisherigen Aufenthaltsort bis zum 1. März
:t939 verlassen. Jn der Begründung heißt es, daß
Klatt am 23. Dezember 1927 wegen illegalen Grenz-
übertritts bestraft worden sei und dies als Grund zur
jetzigen Ausiveisung aus der Greiizzoiie betrachtet wird.
Der vorliegende Fall ist besonders deshalb als tragisch
zu bezeichnen, weil Bolksgenosse Klatt der einzige Er-
nährer seiner ösjährigen Mutter und alleinige Beivirts
schafter eines 38 Morgen großen Baueriihofes ist.

Wieder kriegsmaterialtransporte nach Dit-
wuii, Einige Blätter. darunter »Iour«, melden
neue Truppenverstärkungen und Entsendsung be-
deiiteiider Mengen Kriegsmateriasls nach Djibouti.
So wurden an Bord Des am c(freitagabenh aus
Marseille ausgelaufen-e11 Dampsers ,,Ehenon-
reaux«, kurz vor der um einige Stunden ver-
zögerte-n Abfahrt des Dampfeer beträchtliche
Mensgien verschiedensten ,,Materials« zur Ber-
stärkuiig des Stützpiisnktes Djibouti übernommen.
Außerdem gingen, wie es heißt, zur Begleitung diese-s Materials 50 Soldaten unsd Uiiteroffiziere
der Kolo«nsia·l-Infanterie sowie 225 Senegalschiißen
an Bord, die vorher in Paris zusammengestellti
und ausgerüstet worden waren. «

Handelsminister Stanley und überfeehandelssekretät
Hudson kommen nach Deutschland. Der englische han-
delsminister Otiver Stanleh und der parlamen-
tarische Sekretär des überseehandelsamtes, R. S. buh-
fon, werden fich, wie durch ,,Preß Association« bekannt-
gegebrn wurde, im März nach Berlin begeben. Dieser
Besuch steht im Zusammenhang mit den Besprechun-
gen, die Vertreter des britischen Industrieverbandes
mit Vertretern der Reichsgruppe Industrie über die  englisch-deutschen handelsbeziehuugen haben werben.

Korernitussötiftung zur Förderung der
dnb. Die Kant-Kopernikus-Woche der köiiigss

berger Albertussllniversität erreichte am Sonn-
tag ihren höhepuiikt mit einer Rede Alfred
Rosenbergs auf einer Feierstunde in der
neuen Aula der Universität, zu der u.a. die füh-
renden Persönlichkeiten von Staat. Partei und
Wehrmacht in Ostpreußen erschienen waren. Der
Reiter gab bekannt, daß Generatfeldniarschall
Göriiig auf Vorschlag des ostpreiiszischen (Baulei-
lers Erichßoch eine koperuikus-S tistuiig

‘begrünDei und als Anfangsbetrag die Summe
von 10 000 RM. zur Verfügung gestellt hat.

Die zur Köiiigsberger Tagnng anwesenden
Naturforscher haben in einer Adresse Vorschläge
über die Verwendung dieser Stiftung gemacht,
Die deutschen Naturforschern die Möglichkeit
geben soll, über Die Tagesaufgaben hinaus an  

lRosenlierg iiber Kapernitus und Kant.
Naturforschung von Gäriug begründet

der Erforschung der großen Zusammenhänge zu
arbeiten. Unter den Unterzeichnern der Adresse
befindet sich u.a. der Altiiieister der deutschen
Physik Geheiinrat Planck, der ebenfalls an der
Königsberger Tagiiiig teilnahiii. Im Rahmen

der Kopernikus-Stistung sollen alljährlich am Ge-
biirtstage von Kopernikus, dem 19. Februar,
deutsche Naturforscher« für besondere Leistungen
durch Preise ausgezeichnet werden.

Jii seiner Rede führte Reichsleiter Rosenberg aus.
daß die iiatioiialsozialistifche Bewegung in sich die Ver-
pflichtung fiihle, Der bahnbrechenden (Deines stets in
Ehrfurcht zu gedenken. Was sich durch die Taten
von kaut und tioperiiikus vollzogen habe, fei fo re-
volutionär. daß sich heute ihre Wirkungen noch nicht
endgültig überblicken lassen. Denn auch heute noch
wirkten jene geschichtlichen Weltbttder uiid Weltanschau-
ungen nach, Die bereits überwunden feien.

Eine Kundgeliung in Käuigslierg.
Personen der Kräfte der Vergangenheit -— Die Reugestaliung Europas.

dnb. Zum Abschluß seines Besuchs in Königs-
berg sprach R oseu berg am Soiintagabeiid in
einer Massenkundgebung der NSDAP. in der
Abs-hatte. dem größten Saale Qönigsbergs, der
bis zum letzten Platz gefüllt war.

Rosenberg gab, immer wieder von ftiirmifchem
Beifall unterbrochen, eine glänzende Darstellung
der weltanschaulichen nnd politischen Kräfte in
Vergangenheit und Gegenwart. Er kennzeichnete
mit souveräner Überlegenheit die innere Unwahr-
haftigkeit des politischen Katholizis-
niu s und die Zusammenarbeit der Priilateii mit
dem atheistischen Marxismus Eiiigehend beschäf-
tigte sich der sJieichsleiter auch mit der J ud e n -
frage. Er betonte unter starkem Beifall der
Versammlung, daß ein Nachgeben in dem vom
Weltjudentuni entfesselten Kampf uns nicht als
Vernunft und Stärke, sondern als Schwäche aus-
gelegt werden wiirDe. Die Judenfrage werde für
uns erst dann gelöst sein, wenn der letzte
Jude Deutschland verlassen habe.

Zur Frage der evangelischen Kirche
betonte der Reichsleiter, es sei ein Ehrentitel der
evangelischen Kirche, daß sie in den Jahrhunder-
ten der Entwicklung des preußischen Staates mit
den preußischen Königen iiiars iert sei. In den
Schicksalsstiiiiden von 1918 sei ie jedoch gelähmt
gewesen und .1933 habe sie die Ehance oeroaßt,
ihrer Tradition entsprechend auch jetzt mit den
besten Kräften Deutschlands zu gehen. Statt
dessen habe sie Vorbehalte gemacht unD fich in  

Fraktionskämpfen zersplittert. Die NSDAP.
trage daran keine Schuld und sie habe auch nicht
die Absicht, sich an diesen inneren Kämpfen der
verschiedenen Kirchengruppen zu beteiligen.

Bereits zu Beginn seiner Rede hatte Rosenberg
zum Bersageii jener Kräfte Stellung genommen-
die in der Vergangenheit Träger des Staates
waren. Die Größe früherer preußischer
Könige habe darin bestanden, daß sie sich als
Vertreter der Gesamtheit fühlten und für die Ein-
heit von Volk und Staat eintraten. 1918 habe
Der letzte Kaiser diese Tradition verlassen. Er
habe seinen Abgang mit dem Wunsch begründet,
Bliitvergießen zu vermeiden, und habe damit zu
erkennen gegeben, daß er sich nur noch als Ber-
treter eines Teiles feines Volkes fühlte. Mit die-
sem shmbolischen Akt sei d i e M o n arch i e in s
Grab gesunken, aus dem sie nicht mehr
wieder zu eriveckeii sei.

Rosenberg schloß seine Ausführungen mit
einem Ausblick auf die N e u g e st a l t u n g
E u r o p a s : Wieder sei Deutschland gegenüber
der bolscheivistischeii Weltgefahr der erste Eck-
pfeiler des europäischen Kontinents. Die deut-
schen Kanäle, die den Ostseerauin mit dem Donau-
becken und dem Schwarzen Meer verbinden, seien
die Zeichen der Neuordniing im europäischen
Osten. Alfred Rosenberg schloß mit der Hoffnung,
daß auch die Völker des Ostens sich vom Finanz-
imperi isnius des Westens befreien und ihre
europä se Sendung erkennen.

 

Neue Attion der DAF.
»Jeder hilft bei der

dnb. Mit einem Großappell im Berliner
Sportpalaft wurde am Freitagabend eine neue
Aktion der Deutschen Arbeitsfront eröffnet, Die
fich an jeden schaffenden deutschen Menschen
wendet. Die verkündete Parole »Liebe r hilft
bei der Betriebsgestaltriiig« wird in
den kommenden Wochen nnd Monaten in jeden-
auch den kleinsten Betrieb hineingetragen wer-
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Möbius wußte, was das heiß-en sollte. Eben

darum hatte er in Der verflossenen Nacht Flucht-
pläne gefchmieDet, Die ihm bei seinem gewohnten
Pech nur Frau hollwecks Dazwischenkommen
vereitelt hatte. Mit dem großsprecherischen Direk-
tor war nicht gut Kirschen essen, das hatte er seit-
her von dem und jenem Kollegen erfahren. 3a,
man sprach Davon, daß kontraktibrüchige Ange-
stellte iiber kurz oder lang von rätsselzhaften Un-
glücksfsällen betroffen wurDen. Als-o sugte er stch
wieder einmal und warf sich der hoffnusng in die

Arme, daß selbst eine kurze Spanne Zeit noch
Wie zum Beweis

dafür und zu feiner großen Erleichterung trafen
sie alsbald mit der übrig-en Gesellschaft zusam-
men, die auf fie gewartet hatte. Ganz von selbst
ergab sich eine Umgruppiserusng Er atmete er-
leichtert auf, als sich Fräulein Feldmeier an die
Seite des Direktors heftete und Gutrune ihm

Sie ging neben ihm
weiter, uns-d wieder überksam ihn das«Gefühl der

das er immer »in ihrer Nähe
empfand. Konnte ein Mensch es ihm verdenken,

daß er seinem bergen Durch eine Ausspra e fFast
a er

feine Geschichte mit Rücksicht auf feine uns ·l?dige

guten Rat bring-en könne.

freundlich Die hand bot.

Geborg-enheit,

machte, und war es nicht nur natürlich,

Zuhörerin ein ganz klein wenig ummode

Sie waren den ander-en um ein gutes Stück
voraus, als sie den Waldrantd erreichten und in
den bergan sührenden P ad einbogen. Jetzt erst

swußteisn, daß ie mit
Möbius gang allein war, und ie fragte ich, ab
fie recht getan, ihn solange anzuhören. Aber er
bat ihr so leid; und nahm sie denn ihrem Kurt

wenn sie Dem armen Men-
ilnahme schenkte? Sicherlich

nicht. Als sie es an Der Zeit sand, auf Die an-
deren zu warten, uind daher auf einem Felsstück
am Wege Platz nahm. M IS G auch flüidlßbmp

kam es Gutrune zum

irgend etwas weg
schen hier einige e

 

Betriebsgcstaltung«.
den mit dem Haupts-ich oem brenneudsten
Problem Den deutschen Wirtschaftslebens, Dein
Mangel an Arbeitskräften wirksam zu begegnen
und die deutsche Wirtschaft zur Hächstleistung zu
befähigen.

Betriebsfiihrer nnd Obuiänuer waren ans dem
ganzen Reich mich Berlin ziiiaininenberufen wor-
Den, um hier neben den verantwortlichen Mäu-

1

 

nern Der Betriebe der Reichshauptstadt aus be-

rnfeiiem Munde die Zielsebung dieser Aktion zu

erfahren. Der Leiter des Amtes für Bernfsers
ziehiiiig in der DAF., Professor L'r. Arn hold,

nnd der lsiaiiobinann der wenn, Spangeiis

berg, entwickelten die titrundsätze einer Be-

triebsgestaltnng, die bei geringstcur Kraftans-

wand die höchstiiiitgliche Leistung oerbiirgt. Eine

neue Betriebsordnung werde die technischen nnd

seelischeii Hemmnisse im Betriebe beseitigen

helfen, uni die Höchstleiftung mit geringuein

Kraftanswand zii erreichen. Der deutsche Be-

triebsführer muß dabei Vorbild und zu-

gleich stamerad fein.

lingliscties Ost-Interesse
dnb. Die in London von »Yorkshire Post«.

deren Beziehungen zum Foreign Office bekannt
sind, verbreiteten Gerüchte über einen vorgesehe-
nen Besuch des polnischen Außenminifters in der
englischen hauptstadt werden in den Warschauer
politischen Kreisen weder bestritten noch bestätigt.
Anscheinend liegt diese Reise nicht außerhalb des
Bereiches des möglichen.

In diesem Zusammenhang ist auch die auf-
salleiide Aktivität bemerkenswert, die
von englischer Seite seit einiger Zeit in Polen
entfaltet wird. So fand z.B. unläiigst in War-
schau eine offizielle englische Gemäldeausstellung
statt. Außerdem hielt das Vorstandsmitglied der
englisch-polnischeii Gesellschaft in London, Lord
Derweiit, in polnischen Städten Vorträge über
englische Kunst. Weiter wird der h e r z o g v o n
Kent noch im März zu einein Privatbesuch in
Polen erwartet. Ferner traf vor einigen Tagen
ein englisches Flugzeug nach einem füiisstiiiidigeii
Ohiie-F)alt-Flug mit zwei Direktoren der eng-
lischeii Flugzeuggesellschaft British Airivahs in
Warschau ein. In der polnischeii Presse wird seit-
dem der hoffnuiig auf eine direkte regel-
mäßige Flugverbinduiig zwischen
W a r s ch a u un D L o n D o n Ausdruck gegeben,
die die jetzige Verbindung über Berlin um rund
sieben Stunden verkürzen soll.

Die Zeitung „(Sven ng SlanDarD“ will erfah-
ren haben, daß die britische Regierung die Ab-
ficht hat, in abfehbarer Zeit eine H an D els a b «
ordnung nach Sowjetrußland zu ent-
senden und daß im Anschluß daran politische Be-
sprechungen zwischen Sowjetruszland und Eng-
land geführt werden fallen. Am Dienstagabend
habe Lord Ha l i f a x vor dem Auswärtigen Aus-
schuß des Unterhauses u.a. auch die Frage Sow-
jetunion angeschnitten und dabei erklärt: „Die
Lage sei so. daß man englischerseits heutzutage
Hilfe. von welcher Seite sie auch immer komme.
nicht außer acht lassen i’önne.“ Diefe Erklärung
Lord Halifax’ habe natürlich große liberraschung
hervorgerufen.

Syrien will seine Selbständigkeit. Minister-
präsident Mardam Beh hast am Sonnabciidmittag
den Rücktritt des gesamten shrischen Kabinetts
erklärt. Nachdem Rücktritt fanDen in Damaskus
riefige Kiindgebuiigen statt. Die ganze Stadt war
auf Den Beinen. Es bildeten sich große Denton:
ftrationsaiige. Fortgesetzt wurde-n Rufe gegen
Frankreich ausgebracht. Immer wieder hörte man
auch den Ruf: «Syrien den Shrernt«

Ausrottungsfeldzug gegen die Eiserne Garde. Seit
Freitag läuft vor dem Bukarester Militärgericht ein
Prozeß gegen 13 Angeklagte. Die befchulDigt werDen,
bei Der Herstellung von Flamnienwerfern durch einen
ruiiiäiiischen Oberleutnant, der nach seiner Verhaftuiig
Selbstinord beging, mitgewirkt zu haben. Die Ange-
klagteii sind Anhänger der Eisernen Garde.

 

daß ihr Begleiter, seines hellen Sommeranzuges unschuldsvolles Weiß gekleidet, kam angeregt der austreten tann. Es gwb eine Seit, wo auch
Sie mit meinem Aussehen recht zufrieden waren.
Aber daran soll man Sie wohl nicht erinnern,
.herr Direktorl
ein großer .herr gewefen.
sprechen Sie nicht gern, und wer etwas darüber
weiß, ist Ihnen lästigt«

nicht achtend, sich zu ihren Füßen lagerte. Es
konnte ja nicht lange mehr dauern, bis die an-
deren kamen . . .

Dem war auch so. Denn Frau Sollwert hatte
sich bald von ihren schwatzen-den und oft stehen
bleib-enden Gästen etrensnt und war ssürbsaß ge-
schritten, erst lang-kam, dann aber ihrem Tem-
perament entsprechend, immer stiirmiss er, so daß
Kurt, den sie an ihre Seit-e befohlen · atte, eben
noch Schritt halten konnte. Wenn bei ihr gestern
noch Zweifel über das Verhalten ein-er richtigen
Schwiegermutter bestanden, so war heute Klar-
heit über sie gekommen. Wo sie das Glück ihres
Kindes bedroht fah, gab es für sie kein Fackeln.
Sie nahm sich also kein Blatt vor den Mund »und
ergoß über den etwas betretenen Kurt einein
Schwall erregter Reden, aus Denen Diefer, als
langsam und methodisch denkender Mensch- erst
nach geraumer Zeit den Ker-n-punkt ihrer An-
klage entnahm. Es war ein bißchen schwer für
ihn, nun selbst zu Worte zu kommen und die
Begebenheiten der Nacht zu schildern: wie er erst
noch seinen Eltern Gesellschaft geleistet, wie man
noch über Den hübschen Abend gesprochen habe,
wie'er Dann noch das Bedürfnis nach srischer
Luft ver spürt habe und am See auf und ab ge-
angen ei, bis von der Veranda aus Die Frau
inisterialdirektor . . .«

»Du sollst diese Person nicht so nennen,“
zischt-e (Sinn, stehen bleibend Kurt, Der die Ent-
hüllungen des gestrigen Abends nicht rannte,
riß verstänsdnsisslos die blauen Augen auf, bis ihm
Der Zusammenhang endlich erdlärt wurde. All-
mählsich wurde es ihm nun beteiligen weshalb
fein Zusianrmensseisn mit ihr Frau ollweck ver-
dächtig erschienen war. Die Vorstellung, sein ge-
liebtes Mädchen, wenn auch nur sunsbewußh ge-
kränkt zu haben, war ihm ebenso schrecklich als
der Verdacht, er, ein Reichenbach, habe sich viel-
leicht vor Gott und den Menschen nicht ganz ein-
wansdfrei benommen; er schwor daher alle heili-
gen Eide, daß er Gutrune immer auf häsnden
tragen und sein Leben lang nur ihr gehorsamer
Diener fein wolle, worauf sich seine Schwieger-·
matter enDIich zufrieden gab und nun mehr aus-
gesohnt in gemäßigtem Gleichschritt weiter-  wandelte. »Sie wurden bald von einer anderen
Gruppe eingeholt Frau Gasdecke wieder in 

 

plaudernd zwischen dem Polizeirat und Vater
Reichen-doch näher. ,,Wo bleibt denn schon wie-
der der Direktor?« Fragte Frau Sollwert, Die
keine Lust ver-spürte, ich der i iDerfacherin anzu-
schließen. »Ich muß doch auf ihn warten. Gehen
Sie, bitte, nur aufwärts weiter, immer Dem
Weg-e nach!“ Und sie lwies in Die Eliichtung, Die
Gutrune und Möbius bereits eingeschlagen
hatten. Frau Kitth, Die fich ebensowenig nach
ihrer Gastgeibserin fehnte, eilte leichtsüßig weiter,
Der Polizeirat folgte ihr, währen-d herr Reichen-1
bach mit feinem Sohn bei Gina zurück-blieb, um
in Geduld Den Nachziigler abzuwarten, der noch
immer außer Sicht war.

Es war nicht so sehr das körperliche S wer-
gewicht des Direktors schuld Dar-an, als vie mehr
die Last wichtiger Angelegenheiten, Die eine Per-
sönlichkeit von so überragender Bedeutung leider
nie ganz abzuschiitteln vermag, und von denen
ein bescheidener Teil in Gestalt des grauen Fräu-
leins sich lain feine Fersen geheftet hatte.

Es zeigte fich, daß Direktor Westhoff, wie so
viele geschäftliche Kapazitäten, nicht frei von Pe-
Danterie war. »Wenn Sie sich doch endlich ab-
gewöhnen wollten, in Dinge -dreinzureden, die
Sie nichts angehen. Jch möchte die heillose Un-
prdnusng sehen, die daraus entstehen würde, wenn
jeder meiner Leute in Das Ressort feiner Nach-
barn iibergr-iffe. Sie bilden sich immer ein, daß
Sie alles können. Ich habe Ihnen die Eins-achr-
abteislusnsg übertragen, Das ist eine sehr wichtige
Sparte. Sie haben auch bis jetzt ganz gut und
gewissen-haft darin gearbeitet, also bleiben Sie
gefälligst dabei und geben Sie Ruhe.«

Die graue Dame rückte ihm vertraulich näher.
»Sie sagen ja selbst, daß Sie mit mir zufrieden
sinid. Also lasse-n Sie doch diesen albernen Mö-
bius laufen. Ich verstehe gar nicht, iwozu Sie
ihn engagiert haben.“

Westhoffs Stismine klang gereizt. »Ich habe
es nichtnotig, vor Ihnen meine Maßnahmen zu
rechtfertigen. Möbiuss hat mich entiäafcht, gewiß,
und ich werde mich bat-d nach einem Ersatz für
ihn umsehen miiffen. Aber das kann ich Ihn-en
heute schon sagen: es wird wieder ein eleganter
junger Mens ch sei-n unsd keine alte Schachtel.“

« Die Augen des grauen Fräuleins fuinskelten
giftig. „Sie wissen ganz gut, daß ich auch an-
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Sie tun, als wären Sie immer
Von der Zeit vorher

West-hoff blieb, Die Arm-e in diethüsten ge-
steinmt, vor ihr stehen und sah sie wüten-d an.
»Daß man mir nicht ungestraft lästig fällt, könn-
ten Sie wissen. Gewöhnen Sie sich Ihre ewige-n
Anspielung-en ab, als ob weiß Gott was ein-
mal gewesen wäre.
anständig bezahlt worden, und wen-n Sie nicht
Dümmer sind, »als ich Sie einschätz-e, so hat Ihr
Bankkonto jetzt einen ganz guten Stand erreicht.
Also lassen Sie mich in Friieden.«

Für Ihre Dienste sind Sie

Fräulein Feldmseier wurde abwechselnd blaß
und rot, und ihr Brotherr hätt-e vielleicht gut
Daran getan, ihren Gefühlen in diesem Augen-
blsick etwa-s mehr Beachtung zu schenken.
kam kein Wort davon über ihre Li- pen, denn
auch ihr-ein Meister gegenüber übte ie Die Ver-
ftellungsiunft, Der fie ihre groß-en beruflichen
Erfolg-e verdankte.
ganz Idas bescheidene Fräulein, das entschuldi
in sich selbst zusammen-kroch, als sie auf F
Rede erwiderte: »SehrI wohl, herr Direktorl«

h-atte, fand ungeteilten Beifall. Es war eine
slochgelegene Matte, von der man über eine

Doch

Auch jetzt war sie wieder
end
ein-e

. Selbst ‚wer oft raftei, rammt Doch einmal ans
iel. So ging es auch Den Gästen des Seeha·usses.
er Lagerplatz, den Frau hollweck ausserkoren

Dichtung weg den frei-en Blick über den See und
die welligen Vorberge genoß, während im Rücken
der hochwald ausstieg, dessen Ausläufer köstliche
Schatten spendeten Frau Gisna ihrerseits erleich-
tert durch den Temperamentsasusbruch gegen
Kurh war heute wieder ganz die charmante
Wirtin. Jhr Picknick sollte und mußte natürlich
ein Erfolg werden; sie kommandiert-e Krähuber
herum, bis dem Braven ganz schwindlig wurde,
und ruht-e nicht, bis alles nach ihrem Willen ge-
ordnet war. Dann setzt-e sie sich zu Mariechen
um sich ihr zu widmen, und zuckte mit keiner
Wimper, als diese ihren Entschluß billigte mit den
freundlichenWortem „Sa, bleiben wir hier und
lassen mir die binnen Leute sich tummeln!“

(Sortierung folgt.)



Grundsätze für Die weitere Motorisierung
Der Führer eröffnete die Automobilstltusftellung in Berlin —- Streitfragen kein LnxnsartikeL

Die Jnternationale Automobil- und Motorradausstellung 1939, wurde am Freitagmittag durch

den Führer mit einer großangelegten Rede eröffnet. in der er von der Voraussetzung ausging»

daß das Aiitomobil kein Luxusgegenstand mehr

notwendiger Bedarfsgegenstand zu

ift, sondern in Zukunft noch mehr als bisher als

werten ist. Die Eröffnuiigsfeier wurde einge-

leitet durch eine Aiisprache des Präsidenten des Reichsverbandes der Automobilindustrie Dr.

Qllmers. Nach ihm sprach Reichsminister Dr.

das Rednerpult trat. Der Führer hatte auf Dem

Goebbels, woraus der Führer selbst an

Wege zum Ausstellungsgelände zunächst in Be-

gleitung von Korpsführer hühnlein und Geiieraloberst Reitel Die Front der aufinarschierten Mo

torstürme abgeschritten und die deutschen Meistersahrer begrüßt. Durch das Spalier des JiSfiR.

das von rund 20000 Männern gebildet wurde, fuhr er dann zur.Mefsehalle, in der sich etwa

2000 Ehrengäste versammelt halten.

- Die Eröffnungsrede
dnb. Bei der Eröffnung Der Autosmobil-Aus-

stellung hielt der Führer folgen-de Rede:

Zum siebenten Male habe ich die Freude, eine
Ausstelliing zu eröffnen, Die einen Einblick gibt
in das Schaffen einer Der bedeutendsten Jn-
dustrieii nicht nur unseres Landes, sondern ein-es
großen Teiles der Welt.

Seit Gottfried Daimler und Benz ihre
ersten Versuche mit selbstbeweglichen Fahrzeug-en
unternommen haben, sind wenige Jahrzehnte
i«.erg-ang-en. lind doch iimschließen sie auf einer
Reihe von Gebieten Umwälzungeii von friiher
nicht vorstellbarem Inhalt und Ausmaß. Was
der phanstasievolle Karikgturist einst als witzigse
technische libertreibung zeichnen zu können
glaubte, ist von Der schon heitre erreichten Wirk-
lichkeit weist zurückgelassen worden. Und nicht
nur zu Land-e hat die Motorisierung das Bild des
Verkehrs verändert. Das Automobil schuf in
seinem Motor zugleich die Voraussetzung fiir
die Entwicklung der Fliegerei. heute
können wir allerdings feststellen. daß die Motore
der Flugzeuge ihrerseits —- ich möchte sagen -——-
als Rückzahlung des ihnen einst gewährten Vor-
fchusses ebenfalls befruchtend für Den
Motorenbgu des Kraftwagens in  einem oder anderem Fall gewirkt haben. Trotz

des so unbestreitbaren Siegeszuges, den das

des Führers.
Automobil seit langem in der Welt ans-getreten
hat, liegt auch heute in ein-er solchen Ausstellung
noch das gleiche Beraiischiende an Eiiidrücken und
Wirkung, wie vor vielen Jahren. Die Jugend
vor allem erliegt diesem Zauber. Sie erlebt den
Triumph des Motoer mit dem ganzen Tempera-
ment ihrer noch eindrucksfähigseii heißen bergen.
Für die Katalogbestänsde der Aiisstelliing ist ihr
Interesse vielleicht erschreckend, für die Zukunft
der Motorisierung aber entscheidend

Jrgendwie nehmen daher jugendliche Völker
zum Problem der Motorisierung eine besonders
bejahende Stellung ein. Es ist dies auch ein
Zeichen der frischen Kraft unseres eigenen Volkes,
daß es sich mit richtigeni Fanatismus jenen Er-
siiidiingen hingibt, die unserem heutigen Verkehr
die Grundlagen und Gestaltung geben. Die
Stellung des jungen nsatioiialsozialistischen
Deutschlands zum Problem der Motorisierung ist
bekannt.

Das neue Reich hat sofort nach der Macht-
übernahme die praktischen Konsequenzen aus

seinen inneren Auffassungen gezogen.

Wenn ich nunmehr in kurzen Feststellung-en
die Ergebnisse aufzeigen will, die dieser Ein-
stellung und ihrer Auswertung zu verdanken
sind, dann möchte ich eine Tatsache als für die Zu-
kunft sehr entscheiden-d an ihre Spitze stellen.

Gewaltig gewachsene Konsnmtriist Deutschlands
Durch die Schaffung des Großdeiitschien

.eiches ist es uns nicht nur gelungen, Das Macht-
iind damit das Krgstbewufztseiii des deutschen

Volkes auf Das Aiißerordeiitlichste zu steigern und
es dadurch mit der wichtigsten Voraussetzung zu
erfüllen, Die gerade zum frischen Anparken großer

Aufgaben erforderlich ist, nein, es stieg damit auch

die rein materielle Grundlage für einen weiteren
erfolgreichen Ausbau vieler Produktionen. Wir
Deutschen haben nunmehr mit den rund »80 Mil-
lionen Volkssangehörigen in unserem Reich-seine
so gewaltige Konsiinikraft in einem einheitlichen

Wirtschaftsgebiet vereint, daß sich daraus eine
außerordentliche Verbesserung unserer technischen
und kaufmännischen Produktionsbedingungen er-  gibt. Dies gilt in erfter Linie für die herstellung
von Erzeugnissen, deren V r e i s g e st a l t u n g
zwangsläufig gebunden ist durch den Umfang desl
unter allen Umständen möglichen Absatzes. So
ist die Abnehmerbasis zum Beispiel für Rund-
funkgeräte im heutigen Reich so groß geworden,
daß ivir damit in der Lage sind, dank des schon
im Innern garantierten Massenkonsums die Pro-
diiktiviiskosten wesentlich zu senken. Das gleiche
gilt auch bei der herstellung deutscher Filme usw.
Der Kraftwagen aber wird in feiner Preisgestals
tiing überhaupt nur dann weltkonkurrenzfahig»
sein, wenn die Möglichkeit eines großen Serienq
baues gesichert ist. Dies setzt unter allen Um-
ständen einen ausreichenden eigenen Wirtschafts-«
raum voraus.

Durch Die im Jahre 1938 erfolgte Schaffung

Groszdeutschlands ist in dieser Richtung nun ein
entscheidender Schritt getan worden. Das deutsche
Volk besitzt heute für feine Kraftfahrzeugproduk-s
tion einen eigenen gewaltigen Binnenabsatst
markt, den restlos zu erschließen auch die kommen-t
den Jahre ohnehin unsere erste Aufgabe sein
wird.

Vom Führer gefedte Ziele
schon ietzt erreicht.

Diefe Erschließung setzt allerdings einiges vor-
aus. Es sind dies jene Forderungen die»ich an-
fangend in meiner ersten Ausste ungseroffnung
im Jahre 1933 aufftellte und seitdem immer
wiederholte. Sie können schon jetzt als zum Teil
erfüllt angesehen werd-en.

1. Der Kraftw a g e n ist kein Luxusmittel,
sondern G e b r a u ch s a r t i k e l. Dies erfordert
nicht nur eine ps chologische richti e Einstellimg
des Volkes zu igm, sondern entsprechend dem
auch eine Preisgestaltung, die es der
breiten Masse des Volkes ermöglicht, dieses Ver-
kehrsniittel zu erwerben und sich feiner zu be-
Dienen. Für diese psychologische Umstellung unse-
res Volkes zum Kraftwagen hin ist in den letzten
Jahren unendlich viel getan worden. Die Füh-
rung des Reiches und des Volkes war und ist —-
Dies kann wohl von niemandem bestritten werden·
—- kraftfahrfreundlich und hat auf zahlreichen Ge-
bieten versucht, dieser ihrer Einstelliing praktische
Geltung zu verschaffen. ,

2.. Jn der Preisgestaltung ist schon jetzt eine
steigende Anpassung erfolgt an die allein in
Frage kommenden breiten Käuferschichs
ten mit den dadurch bedingten niederen Ein-

 

koiiiiiieiisgrenzeii. Was auf Diefem Gebiete noch
zu tun übrig bleibt, will ich am Ende meiner Rede
kurz uinreißen.

3. Es war notwendig, das Vertrauen
des deutschen Volkes zum eigenen
K raftwa g en zu fteigern, denn es kann nicht
bestritten werden, daß es noch vor wenigen Jah-
ren, wenigstens in gewissen Kreisen, zum guten
Ton zu gehören schien, besonders auf Diefem Ge-
biet die Erzeugnisse der eigenen Arbeit geringer
zu schätzen als fremde Waren. Es ist nicht zu
verwundern, wenn unter solchen Umständen das
Ausland erst recht keinen Anlaß hatte, den deut-
schen Kraftwagen seinerseits dann höher einzu-
schätzen. hier schien mir vor allem Der Spo rt
mit seinen allgemein sichtbaren höchstleiftungen
geeignet zu sein, das nationale und internatio-
nale Vertrauen in diese beste Qualitätsarbeit un-
seres Volkes wieder herzustellen. Tatsache ist,
daß in wenigen Jahren die d e u t s ch e n S p o r t-
wagen und Motorräder den überwälti-
genden Beweis erbracht haben von der einzig-
grtigen Güte unserer deutschen Arbeit.

Zahlreiche wagemutige Fahrer haben unter
Einsalz ihres Lebens, nicht toten Maschinen zu-
liebe. die Preise errungen, sondern zur Ehre der
lebendigen deutschen Arbeit. Diese einer ganzen
Welt sichtbaren Leistungen sind quittiert worden
in unserem eigenen Volk. das auf feine nationale
Automobilproduktion heute wieder grenzenlos
stolz ist und von vielen Käufern aus Ländern
außerhalb. die im deutschen Wagen heute einen
guten Beweis für die Richtigkeit des eigenen
technischen Urteils und wohl oft auch des Ge-
schmackes erblicken. Somit hat auch auf diesem
Gebiet die Wirklichkeit der Entwicklung der von
mir eint vorgenommenen Zielsetzung schon jetzt
entspro en.

4. Es war meine Absicht, der ins Auge ge-
faßten Motorisierung jene Straßen zu bauen,
Die in Der Zukunft allein geeignet sein konnten.
diesen Verkehr zu bewältigen. Was das Reich
aus diesem Gebiet geleistet hat, übertrifft alles
Gewesene der Vergangenheit und Vorhandene
der Gegenwart. Ehe noch ein Jahr vergangen
sein wird. ftehen Dem deutschen Kraftwagenvers
kehr schon 4000 Kilometer .Autobahn zur Verfü-
gung und Zehntausende Kilometer verbesserter
und in Ordnung gebrachter sonstiger Straßen.
Gerade dieses Straßennelz wird aber auch natio-
nalpolitisch gesehen mithelfen, das Gefühl der
deutschen Volks- und Reichseinheit zu verstärken.
Es sind dies nicht nur Wege des Verkehrs der
Gegenwart. sondern im wahrsten Sinne Stra-
ßen in die große deutsche Zukunft.

5. Um diese Motorisierung von außerhalb
Deutschlands gelegenen Faktoren unabhängig zu
machen, rvurDe im Rahmen des Vierjahresplanes
daran gegangen, eine ei ene, vom Ausland
unabhängige Roh toffbasis zu schaf-
fen. Die Ergebnisse dieser Arbeit sind schon heute
nach wenigen Jahren wahrhaft gewaltige. Ste
führten zum Teil auch zu umwälzenden neuen
E r f i n d u n g e n , deren überlegener Wert eine
weitere Verwendung früherer Rohstoffe selbst
dann ausschließen würde, wenn sie uns in Zu-
kunft wieder unbegrenzt zur Verfügung stünden.

Drei graste Aufgaben
Beim überblicken dieser Tatsachen. die ebenso

grosze Erfolge beinhalten, finden wir als schla-
geiidste Bestätigung die gewaltig gestiegene Pro-
duktionsziffer, den aufzerordentlich gehobenen
Export, die Verbilligung zahlreicher Wagen und
Motorräder und ihre ausgezeichnete technische
Durcharbeitung Die Ansstellung, die ich heute
eröffne, wird Ihnen eine glänzende Bestätigung
des vorgebrachten erbringen. Dennoch bleiben
uns neben vielen kleineren oder mitlaiifenden
Aufgaben einige große noch zu erfüllen.

Beschränkung der Superzahl.
1. Es ist verständlich, daß in der Zeit des

schweren Ringens um den Absatz die einzelnen
Fabriken in einer mehr oder weniger nervösen Uti-
ruhe den Markt und seine Bedürfnisse abzutasten
versuchten und sich — wie ich es schon in meiner
letzten Rede erwähnte — auf jedes erfolgverspre-
chende Modell stürzten ohne Rücksicht auf die
Zahl der mit der gleichen Type beschäftigten Fa-
briken und damit ohne Beachtung der dadurch
letzten Endes für die einzelne Fabrik noch mög-
lichen Größe der (Serien.

So wurde die an sich in bestimmten Thpen
liegende denkbare Verbilligung durch die gegen-
seitige Konkurrenz wieder aufgehoben. Es war unter diesen Umständen weiter begreiflich, wenn
in dem rücksichtslosen Kampf um den Kunden eine
fortgesetzte Überspitziing der konstruktiveii Ent-
wicklung stattfand, die nur zu oft selbst den un-
wesentlichsten Neuerungen nachgab, einfach unter
dem Druck des vermeintlichen Zwanges durch
»ein solches besonderes Entgegenkommen sich den
wählerischen Kunden empfehlen zu müssen. Die
Bedingungen, die nun zu dieser technisch und
kaufmännisch unerwünschten Zeiterscheinung
führten, gibt es heute nicht mehr. Die Aufgabe
der deutschen Automobilindustrie ist es heute we-
niger, Kunden zu suchen, als vielmehr die vor-
handenen Käuser zu befrieDigen. Der Bedarf an
Kraftwagen ist ungeheuer. Die Befriedigung die-
ses Bedarfes erfordert aber:

a) eine billige Preisgestaltung
Man kann dieser Bedingung auf Die Dauer aber
im erforderlichen Ausmaß nur dann genügen,
wenn die Typenproduktion geordnet
wird, d. h. wenn die einzelnen Firmen sich auf
ganz wenige Typen einigen und beschränken, ja

-

wenn im gesamten überhaupt eine Vereinfachung

unseres Typenprogramms vorgenommen wird.

Es ist wichtiger, die Gesamtzahl unserer Kraft-

wagenproduktion zu erhöhen, als Das Typen-

prograiiim im einzelnen bis ins. unbegrenzte auf-

ziisplittern und damit zwangslaufig die Gesamt-

prodiiktion zu erschweren oder gar zu senken.

b) Man wird diesem Erforderiiis einer er-

träglicheii Preisgestaltuiig aber weiter auch nur

dann gerecht werden können, wenn die Ge-

w i ch t e der einzelnen. besonders in Masseiiserieii

herziistelleiiden Wagen wesentliche Senkuii-

g e n e r f a h r e n. Jedes Kilogramm Stahl» das

notwendigerweise an einem Aiitoinobil mitge-

schleppt wird, verteuert nicht nur Die Entstehung

und damit Anschaffungskosten des Wagens, son-

dern auch die Kosten seiner Erhaltung Es»suhrt

zum vermehrten Benzinverbrauch, zur verstarkteii

Abnutzung der Reisen und zur erhöhten Inan-

spruchnahme der Straßen. Darüber hinaus be-

lastet ein Kraftwagen, der 3000 Kilogranimwiegt,

und nur das schafft, was mit 2000 Kilogramm

ebenfalls geleistet werden könnte, unsere Roh-

ftoffbasis. Zwei solche Wagen nehmen einem
möglichen dritten die materielle Voraussetzung
einfach weg.

Ich habe Verständnis Dafür, daß am Ende dir

Industrie aus eigenem zu einer solchen Ordnung

ihrer Produktion nicht kommen konnte. Ich habe

mich deshalb entschlossen, für die Durchführung

dieser Gesamtaufgaben in Oberst von Schell
einen Generalbeauftragten einzusetzen, der nun-
mehr im Rahmen des Vierjahresplanes die für
alle Stellen bindenden Anordnungen gibt. Seine
Tätigkeit hat schon jetzt zu außerordentlichen und
ersolgversprechenden Ergebnisse-i geführt. Er wird
in der Ausstellung 1940 zum ersten Mal seinen
Rechenschaftsbericht abzugeben in der Lage fein.

Die Daraus 3mangsläufig kommende weitere
Verbilligung unserer Kraftwagenproduktion wird
sich auch im Auslandsgeschäst nur günstig aus-
wirken.

Förderung des Volkswagens.
2. Als gewaltigftes reales Bekenntnis zu die-

sen Auffassungen hat der n e u e V o l k s w a g e n
zu gelten. Den Bau seines Werkes mit höchster
Energie vorwärts zu treiben, ist die Aufgabe der
Berufenen. Es ist für mich nunmehr aber eine
aufrichtige Freude, in dieser Ausstellung zum
ersten Mal den Wagen selbst zeigen zu können.
Sein genialer Ehefkonstrukteur hat mit
ihm dem deutschen Volk und auch der deutschen
Wirtschaft einen außerordentlichen Wert geschenkt.
Es wird nunmehr unsere Sorge sein, alle Be-
miihungen zu fördern, um in kürzester Zeit in die Massenproduktion eintreten zu können.

Vorkehrungen gegen Vertehrsnnsiiherheit.
3. Die nunmehr, unD gerade durch den Volks-

wagen und die kommenden billigen Laftkrastwagen
eintretende außerordentliche Verdichtung unseres
motoristischen Verkehrs zwingt zu den umfassend-
sten Vorkehrungen gegen die V e r k e h r s u n -
s i ch e r h e i t.

Das deutsche Volk bringt zur Zeit in je sechs
Jahren genau so viel Tote dem Verkehr als Opfer
wie der deutsch-französische Krieg 1870 und 1871
im gesamten an Gefallenen gefordert hat. Dies ift
ein unerträglicher Zustand. So sehr
schon bisher gewisse wohltuende Wirkungen aus
der Zusammenarbeit von staatlichen, Parteibehör-
den und dem Einfatz der Verkehrspolizei und MS-
KK.-Patrouillen feststellbar sind, so wenig können
die Resultate für die Zukunft als befriedigend
oder auch nur als tragbar angesehen werden. Es
sind vor allem einige grundsätzliche Erkenntnisse
und Pflichten dem gesamten deutschen Verkehr
einzuprägen:

Wenn heute. fei es durch einen Lokomotiv-
führer oder einen Weichensteller der Eisenbahn
ein Unglück berfchiiltdet worden ist, dann wird der
Vierantwortliche als gewissenloier, das Leben sei-
ner Mitmenschen mißachtender Verbrecher ange-
sehen und dein-gemäß auch bestraft. Wer im
Kraftwagen fährt, trägt die gleiche Verantwor-
tuna nicht nur für fein eigenes Leben: Denn das
kann ihm vielleicht aleichaiiltia oder wertlos fein-
sondern bor allem für das Leben feiner Mitmen-
schen. Wer damit aber leichtfertig um-aeht. han-
delt berbrecheriich und gewissenlos.

Die Menschen. die die Nation jährlich um
rund 7000 Iote, um 30 bis 40 000 Verletzte

bringen, sind Schädlinge am Volk. Ihre

Handlungsweise ist eine verantwortungs-

lofe, Ihre Bestrafung ist daher eine selbst-
verfiänDliche. soweit sie nicht durch ihren
eigenen Tod der Vergeltung durch Die
Volksgemeinschast entzogen worden sind.

Es ist überhaupt keine Kunst, schnell zu fah-
ren unD dabei auch noch das Leben anderer zu
bedrohen. sondern es ist eine Kunst, sicher, D. h.
vorsichtig zu fahren. Unvorsichtigkeit und zu
große Schnelligkeit sind meist identische Ursachen
von Verkehrsiinfällen. Es ist dabei nur traurig.
zu wissen, daß ein großer Teil all derer, die den
Kraftwagen benutzen, ohne weiteres die 10, 20
oder 3»0 Minuten Zeit zugeben könnten, die sie
durch ihre Wahnsinnsraierei im glücklichsten Falle
selbst auf weiden Strecken einzuibaren vermögen.

» Es ist hier eine Aufgabe gestellt für die sämt-
lichen mit der Erziehung des Kraftfahrers beauf-
trag-ten Faktoren. Es ist Darauf hinzuweisen daß
die neuen deutschen Straßen und besonders Die
Reichsaiitobahnen ihren Wert gerade darin be-
sitzen, daß sie es dein Autofashrer ermöglichen-
selbst bei aeriiiaeii S«vißenscliirelligheiten einen 

Die Reichsautobahnen sind nicht, wie viele

.3u denken glauben, für 120 oder 140 Kilo-
meter Spitzenschnelligkeit gebaut, fonDern
für — sagen wir —- 80 kilometer Durch-

schnitt.

Dieser wird aber schon möglich beim Einhalten
von faft Der gleichen Spitzenichnelligkeit. Das
Ergebnis liegt dann auf großen Strecken heute
noch immer wesentlich über der Fahrzeit unserer
allerschnellsten Züge.

Grundsätzlich aber ist es überhaupt unnatio-
nalsozialiitiich feinen anDeren Volksaenossen gie-
geiiüber rücksichtstos zu fein. Ich will daher heute
an dieser Stelle die Erwartung aussprechen- dast
besonders die Vertreter nationglsozias
tiitischer Institutionen auch auf diesem
Gebiet das sonst bloße Livpenbekenntnis zur
Volks-gemeinschaft in eine selbstver-
ständliche Handlungsweise umfeben.

Davon aber abgesehen ist es auch vom Stand-
bunkt unserer nationalen Rohftoffwirtichaft sinn-
los, mit einem Tempo zu fahren, das zum dop-
gelten. ia Drei- unD vierfachen Reifentonsum
fuhrt. unanelbftverftönDIich auch Den Brennitoff
nur ungenügend ausnützen läßt. Die Höchstleistuns
gen und Schnelligkeiten unserer Wagen werd-en im
allgem-einen ohnehin durch unsere Rennwaaen
und ihre Fahrer und durch die für die Motorisie-
rung Berufenen nachgewiesen und benötigen nicht
Der Bestatigung durch mehr oder weniger groß-e
diletantiftiiche Fahrküsnstler.

Für diese und überhaupt alle übrigen Stra-
ßenbenützer hat der Grundsatz der Rücksicht-
nahme auf Die Mitmenschen bestimmend zu
sein, andernfalls die Volksgemeinschast und
Der Staat auch ihnen gegenüber keinerlei
Rücksicht kennen wird. Es muß unser aller
Ziel sein, unser Land nicht nur zu einein
Land des dichtesten, sondern vor allem auch
des sichersten Verkehrs u machen. Im
Sinne der Erhaltung dieser erkehrssicherheit
it der Staat auch entschlossen, verbrecherische
lemente, Autofallensteller, Droschkenräuber

und Mörder unbarmherzig zu vernichten und
auszurotten.

Ich möchte nun den heutigen Tag wieder
wahrn«ehinen,»uni all denen zu daiiken.«die, sei es
durch ihre Tüchtigkeit als Kaufleute, sei es durch
ihre Genialität als Erfinder. Ingenieure und
Techniker oder durch ihre hervorragenden Leistun-
gen als Meister und Arbeiter beigetragen haben
unterer deutschen Automobil- und Motorradin1-
dristrie nicht nur Die innere Bedeutung, sondern
auch ihren Weltruf zu erringen. Das deutsche
Volk kann heute wahrhaft stolz fein auf Die Wun-
derwerke einer Industrie, die in diesem Lande
einst ihre ersten praktischen Versuche unternahm.
Mit diesen gleichen Gefühlen erkläre ich die In-
teruationale Aiitomobils und Motorradssilustteli hoben Durchschnitt zu erzielen. lung 1989 in Berlin für eröffnet.
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Der Salzvurger Bradl entthronte Normegeus Suringerkiinig.
Deutschlands 7. Weltmeiftertitel in Zakouane. —-— Geuialtige Brefche tu die nordische Vorlicrrfaiaft geschlagen.

Auf der ürokieioSchanze von Zakopane ertänipile Deutschlands Skispringergarde oar 30 000

Zuschauer-n den größten Sieg ber mellmelflerfdmfts-wettbewerbe. Der Satzburger 3 o f e f B r a dl

entihranle mit zwei Sprüngen oan 80 Metern nnd 76,5 Metern Norwegens Springerkänige und

verwies den Olympiasieger nnd früheren Weltmeister Bieger Raub, feinen atterprabten kampf-

gesährien Arnald kangsgaardu und Schwedens Spitzenkönner Ser Erikssan auf die Plätze. Der

Sudetendentsche Baus Vahr und Paul Kruusz Uahanngeorgenstadtl als Siebenter unb

Achter oeroattftiindigten den deutschen Triumph.

Kund nach hinter sich lieszen.

Unsergeszlich wie die atympifchen Tage van

indem sie den varjährigen Weltineister Asbjärn

Berlin werden uns die Skiweltmeilterschasten

1939 fein. Erfalggekrönt wie nie eine andere kehrte die deutsche Mannschast zurück, Von elf

Meltmeiftern stellte Deutschland sieben und schlug

Varherrlehast der klassischen Prüsungen.

damit eine gewaltige Brefche in die nordische

Itarwegen niufzte sich mit einem einzigen Titel begnügen,

Schweben ging ganz leer aus. Zinnlandg Oäufergarde war zweimal erfolgreich unb einen Titel

sicherte lich die Schweiz.

Eilig wehte der Wind von den Bergen der hohen
Taten, die Sonne kam nicht gegen ihn an. Dach kei-
nem der 30000 Zuschauer wurde es bewnszt, wie kalt
es war, so sehr waren sie alle in den Bann des grofzeii
Geschehens auf der zi’rakiew-Schanze gezogen. Fieber-
hafte Vorbereitungen ioiirdeii getroffen, um bie ver«
eilte Schanze sprnngsicher zu gestalten. So ziigerte
sich der Beginn des deiikwiirdigeii Kampfes hin, bis
das gestreiite Salz eingedrungen war. Am Beginn
des nur zu zwei Dritteln freigegebenen Anlaufs harr·
ten 46 (nun 68 gemelbeten) Springern, die Etite
Europas nnd der Welt, des Zeichens zum ‘Beginn.
Gu ftl Be rauer verzichtete auf Wunsch des Reichs-
sachaiiitsleiters an der Teilnahme. Der Sudeteiis
deutsche hatte feine Pflicht getan.

Als erster der anslichtsreichen Wettbewerber siihrte
der Titeloerteidiger Asbiiirii Rund seinen Sprung aus:
68 Meter, das war zu wenig. linmittelbur hinter ihm
sein Bruder Virger: 72,5 Meter in oorziiglicher Hal-
tung, der schönste Sprung oon allen. Unser Dresdener
Paul hiielel bewältige 60 Meter.

Bradt sprang.

Niemand ahnte, dasz er den Sprung sehen würde, der
die s1i3eltmeifterfchaft eiitschiedl Nach schneller Ansahrt
schwang sich der Salzbiirger oaii der Schanze ab, stil-
rein nnd in varzüglicher S')altung. l’raftnull mit den
Armen schwingend, schwebte er durch die Lust und
landete sicher und elegant bei 80 Meter. Keiner kam
im ersten Durchgang weiter als er. Ansgezeichnet
hielt sich Gans Lahr mit seinen 78.5 Metern. Nur
einen halben Meter weiter kain hilniar Mnhra, der
Bradl in Garinischilttartenkircheii vor drei Wochen
nach knapp bezwingen konnte. hart letzte hastberger,
unser sJJSehrmuchtmeifter, bei 68 Meterii ans nnd vers «
zichtete aus den zweiten Sprung. Ascheiiioald (Sims:
bruct) stiirzte schwer, blieb einige Minuten befinnungs-
los, beoar er sich wieder erhob; auch er trat zum zwei-
ten Durchgang nicht mehr an. Giinther Meer-
gaiis hatte nicht seinen besten Tag, sonst wäre er
weiter als 66 Meter gekommen. Stanislaus Mariisarz
landete bei 74 Metern, Erikslon bei 78 Metern, Paul
Strauß bei 76,5 Metern. anns Marr erwilchte den
richtigen Augenblick des Abschiietleiis nicht und kam
nur auf 65 Meter

Birger Rund schaffte es nicht,

Dreizehn Stiirze waren die Ursache, dalz der An-
{auf für den zweiten Durchgang um weitere fünf
Meter verkürzt wurde. Die Spitzengruppe stand in
großen Zügen fest. Die Aufmerksamkeit aller war
auf Bradl, Erikslon, Virger Rund, Kongsgaard und
hilmar Miihra konzentriert. Als erster oan ihnen
war Birger an der Reihe. Er muszte aufs Ganze
gehen und gab in feinem 81,5-Meter-Sprung wirklich
fein Bestes Das war der iveiteste Sprung des Tages
und konnte den Titel einbringen. Kotigsgaards 70
Meter sicherteii einen der ersten Plätze.

Tatenstllle herrschte, als Bradl ansetzte.

Der Salzburger ließ sich durch Riiuds samase Leistung
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Rcschcnhlillcc Jäger gewannen d

nicht ans der Ruhe bringen, er ging niis Sicherheit
nnd stand 76,5 Meter. Hans Lahr erzielte 75 Meter,
Paul z·)iiekel 76 Meter, Paul tiransz 72 Meter, hans
Mari· 75 Meter nnd .l«)ilinai· Muhra 7(i,5 Meter.
Erikslon konnte sich mit 78,5 Meterii behaupten.

Si‘napp, ganz knapp iiiiiszte die Entscheidung sein,
nnd nur die Spriiiigrichler konnten auf Grund ihrer
Wertinig losort festltelleii, welches der Wettinetlter und
die weitere Reihenfolge war.

Die kleine deutsche Nalante kannte bar Freude
keine Grenzen. als das Ergebnis endlich verkündet
wurde. Jases Bradl hatte es iuirklich geschafft.
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(Norioegeii) gewann beim 5ti-.li’ilonieter-Laus in Rain:
pane iiberrafehenb oor dein {rinnen Siarppinen unb
wurbe damit Weltineilter. tSchirner-Atagenborg-M.)

Fünf Zohntelpunkte lag er über Birger Bund nnd wies
die Note 224,7 auf. Dritter ioiirde tiongsgaard mit
223,1, ber also Erikslon (222,2) noch hinter lich ließ,
dann folgten Stanislaiis Marnsarz (219,5) und hilniar
Miihra (218,6). hinter ihm, als Siebenter und Achter,
wieder zwei Deutsche: hans Lahr nnd Paul Krausz,
die den Wettineister des vergangenen Jahres auf ben
neunten Platz ocrwiesciu Zehnter wurde Paul hättet
Damit bewies Deutschland, dasz auch seine übrigen
Spitzenspringer unendlich viel gelernt hatten.) Bier
Deutsche, vier Narwegen, ein Schwede und ein Pale,
so lautete die Verteilung der ersten zehn Plätzcl

Bit SISutruuilleulauf.
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Von links: Obergefreiter Scheumann, Gefreiter Speclbacher, Oberiäger Zängh

ten in der militärilchen Prüfung bei den SkisWeltmeisterschaften

gewannen ben van Marschcll {Kommt} scstistetrn (Ehrenpreis.

Oberleutnant Gaum erziel-
in Polen einen prachtvollen Erfolg und

tSehirnersWagenbargsMJ

 

 

Stornieren gewann den Dauerlaui.
Vars Bergendahl Weltmeister im SO-Rilomeler-Cauf.

Endlich hat mich Norwegen ietzt in Zakopane eine
SkisAiettmeisterlchalt gewannen. Lars Aergendahl
war es, der die lange Sei-te iiorwegtscher Niederlage-n
unterbrach und im litt-zi«ilometersDaiierlans den stolzen
Titel für seine heiiiiat gewann. Sein Sieg war nie
gefährdet, selbst dann nicht, uis ihn beim 37. ‚Siiiumeter
ein Bindinigsbinich ereilte. Aus der nächsten ziontrolie
nahm er Skiioechsel vor und war dennoch riind drei
Minuten schneller als der Zweite dieses grossen isten-
nens, der {filme .ii'iues Si‘arppinen, der 3:00:27 be-
nötigte. Bergendahls Zeit war 2:57:53. Der Nor-
weger hat schoii einmal einen Aleltnieistertttel er-

utert, 1037 im lZsiiiloinetersLans in (ihanwuir. Jin
oergaiigeiieii Jahr belegte er in L’uhti in den 50 stilos
iiieterii den dritten Platz.

Die beiden Deutschen hatten gegen das starke Aul-
gebot der Nordländer nichts zu bestellen. (latent)
‘Jiehri (Salzbnrg) wurde mit 3:37:40 Dreißigster unb
der Münchener Kern belegte in 3:37:51 ben nächsten
Platz. Als bester Mittelenropäer erwies sich wieder
einmal der Jngoslawe Franz Sinolei, der mit 3:10'00
auf ben 9, Platz gelangte.

Schlußfeier im Sti-Stadtou.
Mit einer eiiidriietsiwtlen Schlusifeier im Skiftadion

wurden die Weltineisterschaften von Zakopane beendet.

Scheinwerser liessen die Anlage, als die Nacht schon

hereiiigebrocheii war, in hellftem Licht erstrahlen. Zum

letzten Mal standen die berühmten Länser nnd Sprin-

ger der dreizehn teiliiehiiiendeii Nationen iiitt ihren

Fahnen var der Ehreiitribüne in der Arena. Unter

graszein Beifall nahmen der Präsident der Fis, Masor

Ostgaard (Norwegen), nnd der Präsident des Pol-

iiilchen Skioerbaiides, Minister Vobkoivski, die Sieger-

ehrung var und händigten den erfolgreichen Teilnehs

mern die Ehrenpreise aus« Den Abschliisz bildete ein

Graszseiiei«ioerk.  

We l l met st er t m Listeschnet lau s umrbe der
iisinne Walentno mit 212,tsin P, nor Enruininietiter Ver-
tinsch Leitland t2li,tl7'.' PG drin Norwsaer Mathiten unb
bem eiitilironten T trltmlter Vattauarnd-kttoriiiegrii« llnser
!lIi’ctstci«»’Liinziili-t tr t tu Oelsintt am zweiten Tan, anmie-
l'rani‘, nicht mehr an. Mar Stteol behauptete lich in der
ttiefamtwertniig als ‘Jleunter.
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Tons Seiler, der Schliiszinann der siegreichen Manns
schalt der SA.-(ilrnppe F)ochlnnd l beim 5Xizsziilometers
Meldestalfetlanf — Toiii Zeller gehörte aiiszerdein zii

der siegreichen Uliannlchash die am Sonntag im ttissiilas
iiietei·--Patroiiilleiilaus den Preis des Führers gewann.

tAteltbildsitltagenborg-M.)
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Blick aus das Stadion und die grolze Sprinigschaiize
Winterkainpslpiele.

Bei stsratileuinsm Sonnenschein stand am Lmiiotwetts
iainvstag der stleWinterkaniusikiele 1000 in Vitlach der
1&kautruniltenluui mit stunk-Schienen um den Ehren-
izrcis des Führers zur Entscheidung. Die Seh-bittrem
-voihland, die bereits 1000 in Schreiberhan nnd instit in
Oberliof erfolgreich war —;— nur” 1037 hatte ftch in itiottachs
Egern der tssOberabschnitt Sud dazioischengeschoben —«,
iam auch dieonial mit 1:20,21 Std. wieder zum Steg nnd
damit in den endgültigen Besitz der uoiii Führer gestifies
ten Tropliae Mit der zweiten Etliminfchasi belebten die
sloochlaiider auch noch den zweiten Platz vor dein mit fast
zwei Minuten Abstand folgenden lthberabfchuitt Süd.

An der Klasse B. bie nicht 18. sondern nur l2 km- zn
laufen hatte-»was gleichfalls die Sill.-lslriiuue
mit 1:00,02 S»td. iegretch. bei den Flaklilaiidinannschafteii
gewann die SA.-(«ilruooe Seifen.

Der stsOberabschnitt Siidost tSchlesieni
kam im 1sukiiisalatrouillenlaut mit der t. Mannfchait
instit-Hi auf den 8. Plain mit der 3. Mannschait ll:ll.07)
auf den itl.»Plab von 25 allunnicbatten. die das eitel er-
reichten. wahrend 27 aeitartet waren. -— Im Mikro-Pa-
trauillenlanf tinchr wir die t. tvtaiinlchaft der 959i.-
istruuue eure ieu mit der Zeit von t:t2.ilii Std.
auf dein 0. Plan. Hier iuare 40 Maunschaiten geftartet,
von denen 08 am eitel eintra en.

Killiler sieate im Sueunalauf.
Glanze-aller Abschluß der NS.-Wintertainuisuiele.

Mit dem Spezialsui«iinglauf, dem einzigen Ein elwett:
bewertyber Veranstaltung, iourdeii die NS.-«t3tnter-
Famdsspiele 1000 in Villach abaeichlniten. Mehr als
20000 Zuschauer auf den Trtliitucn nnd im iuetten Uni-
trete der Schanze waren Zeuge der herrlichen Sprünge,
die immer wieder zu Beifallsknndgebnugen herausforder-
ten. Mit dein neuen Retordsprung von 7tt,5 m im zwei-
ten Dnrrliaang gewann ziolilck (tt-Obcrablchnitt Süd
TM bei Note 216,6 nnd einem 62er bei zuerst verkürz-
tem Anlauf. Vom tsiOberabschuitt Siidolt konn-
ten sich Knauue 8.) unb Holluiann tit).i noch unter den
zehn besten Sur ngern vlazieren. tinaooc erreichte 57
unb 66,5 m. Hvllmaiitt 53.5 iiiid 66 m.

Auf der kleinen Schanze stand die Hitlerinaend im
ttauiui.

{wehtun b,

 
Der Salzbiiraer Httlertunac tiobotfch stand 48,5

von Billaeh während der Erässniingsseier der 916.-
ttheltbildsWagenborg-M.)

und 40,5 m nnd erhielt als bester Springer die Note
lernen die auch ziardwiger ttiiebiei zilagenfnrtl erreichte,
doch mit -i7,5 nnd 15.0 m au bie Weiten des Steuers
nicht heraulani.

Eine Sekuiide entschied zugunsten der
hochland·SA.

» Nicht weniger als 00 tlliunutclmtteu
Sonnabendimsrgen in der Vtttachek scinbertizilansncrs
ziainiiibahn zur» 5X8sein«-MeldestaffeL Bei bedeckteni Him-
mel —·—»- erst sitater brach die Sonne durch ——— faiideii dtc
nun Lauter recht schnellen Schnee nur nnd so gab es in
beiden· Gruppen nberaiis gute Selten. Den schärfsten
Unmut lieferten sich in der zuerst neftarteteii ttirniwe die
Stilspslirnvve vorlilaird und die Ordensbnri Soiitlwfeii.
Nichts fortan bester inr den Verlauf bes r)! ngens dieser
beidenw großartigen itskannfchafien als die Tatsache, dasi
das iiiennen erst gut den lebten sitt m der iiisgesaiiit
tu ein« iiiesfenden Strecke entschieden wurde. Die »Juri-
lau -.S:it. fiegtc in 2:00,01 mit der illtannfchaft Gemeiner.
Fuhrle, Zahlen Mathias Wilriidle und steiler mit einer
Selnnde Vorsprung gegen die Ordeuslmrg Soiitlwfen,
dic Wtininer, simisetwanten Solgidi. Lochbihter und Nach
aibifftkebiitixeiålimite.it Feni drttöeni P akt: betegltde der »Ein-r-
a cm sit in der na, .ca«er, wenn) ,Seeioe n
Polentheinier in 2:04,20. a n d

an dicler auoaezeicliucten ttonkurkeuz bedeutet der
m, blieb ber t, Mannlchaft der 6x".- Gruppe Sei
lieu mit 2:tit,tit Std. noch einen uralten Erfolg.
besser lchuitt die t. Mannschast des s sOberabi
lchntttg Südoft (erhielten) ab. be mit 2:30.32
Std. den 0. Plan belegte. mahreud die 2. ttlianntchaft der
schleiilchen il mit 2:«t-.p,tt Std. aui den 18. Platz kam.

Preisnerteilung auf bem Adalfshitter-Platz.

Reichsfportfiibrer SA.-Lbergrnouenfiibrer von Dichtun-
ineraiiid Osten nahm a‘btchlicheub auf bem festlich ge-
schmiietteu Adali-si3itler-’lsl»ab in Villach die Sieaerehrnng
nur. Unter besonderem ivinweis ans die stolzen Erfolge
unterer Spitzenilasse bei den Eli-Aeltineifterfkliattcn in
Zakooanc haben auch die ttlroszdeniichen Als-Winter-
taniufsoiele bewiesen, dafi der kllachwncba marschiert und
tote stets nnd iiberall eiiisabberett ist«

stellten sich am



getraue nnd provinziellen
Zobten am Berge, 20. Februar 1939,

— Der Stamm 3 Bobten im Bann 349
der bis. und die Mädelgruppe 11/349 im
BDM.veranstalten am kommenden Sonn-
abend, den 25. d. Mts., im Saale der »Stadt
Breslau« einen großangelegten Elternabend,
um einmal den Eltern, den Lehrherren und
Freunden der Jugend einen Blick in die viel-
seitige Arbeit zu gewähren, zum andern aber
auch, um den Führern, Kameraden
und Kcuneradinnen, die jetzt aus den
Reihen der HJ. nnd des BDM. scheiden,
einen würdigen und frohen Abschiedsabend
zu bereiten. Die Darbietungen sind so mannig-
faltig nnd abwechslungsreich und werden den
Besuchern zeigen, daß weder Miihe noch Geld
escheut worden sind, um für den geringen
intrittspreis von 40 Pfg. recht viel zu bieten.

Sogar Handpuppenspiele ans Breslan sind
für den Abend gewonnen worden, aus-
gezeichnete Boxkämpfe werden gezeigt nnd
eine vorzügliche Tanzkapelle wird dafür Sorge
tragen, dasz auch deutscher Tanz in Frohheit
alt und jung vereinen kann. Schon heute
weisen wir auf diesen Abend hin und bitten
alle, die ein Herz für die Jugend haben, an
diesem nicht achtlos vorüber gehen zu
ivollen.

-— Wetter in Bot-ten und Umgegend
am 20. Februar, früh 7 Uhr. (Wetterstation.)
Barometer = 754,8 mm, geftiegcn, gestern früh
= 749 mm, Thermometer = —- 1,30 E»
Tieftemperatur nachts = —- 3,90, über der
Erde = — 3,8 0, Maximum gestern = —l--2,()0,
Minimum = —-1,5°, Boden = —2,4 0, relative
Fenchtigkeit == 83 25, Wind = SW., St. 2,
Bewölknng = 8/“, des Himmels bedeckt,
grobe Schäschen- nnd Sehneewolken, Zug
aus W» « ernsicht = 10 km, gestern Schnee-
schauer = 1,7 mm, Boden gefroren, teilweise
mit Schnee bedeckt.

— Der Baulwerein zu Bohlen am‘Berge,
e. G. m. b. H» hielt am Donnerstag, den
16. Februar 1939 feine ordentliche General-
versannnlnng im Hotel »Zur goldenen
Krone« in Zobten ab, in welcher der Geschäfts-
bericht über das 75. Geschäftsjahr der
Genossenschaft vorgelegt wurde. Die Ver-
sammlung wurde durch den Vorsitzenden des
Aufsichtsrats, Herrn Drogeriebesitzer Willi
Fischer, eröffnet, der die erschienenen Mit-
lieder begrüßte. Aus dem von dem 1.

‘orftanbßmiigliebe. Herrn Kiivadoivitz,
erstatteten tideschäftsbericht für das Jahr
1938 entnehmen wir, daß sich die Genossen-
schaft in dem vergangenen Jubiläumsjahr
günstig weiter entwickelt hat. Von« der
zunehmenden lebhaften Geschäftstätigkeit
zeugt die Steigerung der Umsatzzahlen und
der Bilanzsnunne. Der Umsatz, auf einer
Seite des Hauptlmches, ist in 1937 von
10,7 Millionen auf 16,4 Millionen Reichs-
mark in 1938 geftiegeu, also rd. um 33%.
Die Bilanzsumme erfuhr eine Steigerung
von rd. RM. 200 000,—— und beträgt Ende
1938 RM. 2007 986,——. Damit hat die
Genossenschaft seit der Jnflation wieder das  

erstemal mit ihrer Bilanzsumme die 2-
Millionengrenze überschritten. Die anhaltende
Steigerung der Einlagen auf Spar- und
Depositenkvnto beweist, daß der Bankverein
nicht nur als Kreditgeber. sondern auch als
Sparinstitut das volle Vertrauen der
Bevölkerung der Stadt Zobten und ihrer
Umgebung genießt. Die Einlagen sind in
1936 von 1,3 Millionen in 1.937 auf 1,4
Millionen und 1938 auf ‚1,85 Millionen RM.
gestiegen. Die Genossenschaft konnte in dem
vergangenen Jahre allen an sie heran-
tretenden Kreditwünschen, sofern sie berechtigt
und vertretbar waren, genügen. Die stets
vorhanden gewesene ausreichende Liquidität
hat sich weiterhin verbessert. Am Jahres-
schlusz waren folgende sofort greifbare Mittel
vorhanden: Kassenbestand und Gnthaben auf
Postschecks und Reichsbankgirokonto RM.
42 741,—, Bankgnthaben RM. l45049,—-—,
Bestand an eigenen Wertpapieren RM.
357087,—, Wechselbestand RM. 1.553.515,—,
insgesamt also eine Liquiditätsreserve von
RM. 709233,—. An neuen Krediten wurden
im Jahre 1938 insgesamt RM. 475 090,——
ausgeliehen und die gesamten Ausleihungen
an« die Mitglieder der tssenossenschaft betragen
RM. l,4 Millionen. Unter Berücksichtigung
der Zu- und Abgänge, darunter 13 Todes-
fälle, hat sich der Mitgliederbestand um 13
Mitglieder vermehrt und die Mitgliederzahl
beträgt am Ende des Jahres 1938 593 Mit-
glieder. Jn den wenigen Wochen des neuen
Jahres ist erfreulicherweise ein Zuwachs von
16 neuen Mitgliedern zu verzeichnen, des-
gleichen haben die Einlagen im Jahre 1939
bereits um RM. 64()()(),—-— zugenommen.

Die libeschäflsguthaben der Mitglieder
werden mit RM. 226425,— ansgewiesen.
Die Reserven betragen RM. 81291),-—— und
sollen aus dem Reingewinn eine weitere
Stärkung erfahren. Außerdem sind noch
Rücklagen und Wertberichtigungsposten in
Höhe von RM. 28327,——- vorhanben. Der
erzielte klieingewinn belriigt RM. '19 321,—-—
unb es soll hiervon an die Mitglieder der
Genossenschaft eine 5%ige Dividende gezahlt
werden und den Reserven RM. 8625,-
zugewiesen werden. Die («S)eneralversanunlung
genehmigte diese Gewinnverteislung, so daß
die gesamten Rücklagen der Genossenschaft
nunmehr RM. 117744,-—- betragen. Die
vorgelegte Bilanz wurde von der General-
versammlung einstimmig genehmigt und dem
Vorstand und Aufsichtsrat Entlastung erteilt.
Die 3 statutengemäß ausscheidenden Auf-
sichtsratsmitglieder, und zwar Herr Guts-
pächter Erwin Jaeckel, Herr Lehrer i. R.
Earl Paul nnd Herr Gutsbesitzer Ostvald
Schwarzer, wurden durch die Generalver-
sammlung wiedergewählt. Am Schluß der
Versammlung dankten die Verwaltung«-
organe den Mitgliedern für das bisher stets
bewiesene Vertrauen und für die Mitarbeit
und Förderung der Genossenschaft und gaben
dem Wunsche Ausdruck, der Genossenschaft
ihr Jnteresse auch weiterhin zuzuwenden zum
Wohle unserer heiniischen Wirtschaft.

Mit einem Dank an den Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler und dreifachem
»Sieg-Heil« fand die Versammlung ihr Ende.

 
 

Die Regelung bei Arbeit-einsetze-.
Eine neue Verordnung.

Um die Vorschriften zur Sicherstellung
des Kräftebedarfes für Aufgaben von besonderer
staatspolitischer Bedeutung zu vereinfachen
nnd iibersichtlicher zu gestalten, hat der
Beauftragte für den Vierjahresplan, Minister-
präsident Generalfeldmarschall Göring, die
bestehenden Verordnungen vom 22. nnd 30.
Juni 1938 in einer einheitlichen neuen Ver-
ordnung vom 13. Februar 1939 zusammen-
gefaßt

Die neue Verordnung paßt sich den
wachsenden Rotwendigkeiten des Arbeitsein-
satzes noch mehr als die bisherigen Verord-
nun en an.

Gleichzeitig hat sich der Beauftragte für
den Vierjahresplan ans Grund der zu-
nehmenden Verknappung an Arbeitskräften
veranlaßt gesehen, die Bindung der Arbeits-
kräfte an den Arbeitsplatz fester zu gestalten.
Hierdurch soll der volkswirtschaftliche und
arbeitseinsatzmäszige Verlust, der sich aus einer
zu großen Fluktnation ergibt, auf ein ver-
niinftiges Maß beschränkt werden. Der Reichs-
arbeitsminister ist deshalb durch die neue
Verordnung ermächtigt worden, aus besonderen
staatspolitischen Gründen die Lösung von
Arbeitsverhältnissen von der Zustimmung
des Arbeitsamtes abhängig zu machen. Der
flieichsarbeitsminister wird von dieser Er-
mächtigung für die staatspolitisch bedeutendsten
Wirtschaftszweige nnd Berufe Gebrauch
machen.

Hohe Antragsergebnisse bei den öffentl.
Siebensverfidierunganftalten i. Januar 1939.

Jm Januar 1939 wurden bei den im
Verband« öffentlicher Lebensversicherungsan-
stalten in Deutschland zusammengeschlossenen
Anstalten, zu denen die Schlesische sBrovingial-
Lebens-, llnsall- und Hastpflichtversicherungss
anstalt gehört, 14 970 Anträge gestellt mit
46,49 Millionen RM. Versicherungssnmme
(gegenüber '13 245 Anträgen mit 27,41 Mil-
lionen RM. Versicherungssumme im Januar
1938 unb 14 994 Anträgen mit 24,84 Mil-
lionen RM. Versicherungssunnne im Januar
1937). Der Berichtsmonat zeigt sowohl in der
Zahl der Anträge als auch in der Höhe der
Versicherungssnmmegegeniiber dem Vergleichs-
zeitraum in den Vorfahren ungewöhnliche
Steigerungen, die vornehmlich auf die starke
Zunahme der Handwerkerversicherungen zu-
rückzuführen sind. Die durchschnittliche Ver-
sicherungssnnnne stellt sich für Januar 1939
in der Großlebensversicherung auf 4314,—-—
RM. und in der Kleinlebensversicherung aus
405 RM.

NogauiRosenau, 20. Februar. Die
hiesige Kriegerkameradschaft von Lütow hielt
am 12. d. Mts. im Kameradsckjaftslokal
Müller ihren diesjährigen GeiieralsAppell
ab. Derselbe wurde vom Kameradschaftss
führer, Herrn Grasen von Pückler, eröffnet.
Jn seiner Ansprache gab er seiner Freude
darüber Ausdruck, daß zum Appell 84
Kameraden erschienen waren und die Teil-
nehmerzahl sich schon gebessert hat. Auch
gab er bekannt, daß bei den Appellen in
Zukunft ein Vertreter des Kreisverbandes
anwesend sein will. Alsdann erfolgte die
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Verpflichtung von 12 neu aufgenommenen
Kameraden. Nach Bekanntgabe der vom
Reichskriegerbnnd verliehenen Bilder an die
Mitbegründer der Kameradschaft, erhielten 8
Kameraden für 25 jährige Zugehörigkeit ur
Kameradschaft das Jubiläumsabzeichen. er
bisherige Kameradsc)aftsfiigrer, Ernst Teller,
Michelsdorf, wurde in lnbetracht seiner
Verdienste um die Kameradschaft zum Ehren-
mitglied ernannt. Nach eststellun der
Anwesenheitsliste erstattete er Schriiitwart
seinen umfangreichen Jahresbericht für das
Jahr 1938. So erwähnte er u. a. die
125-Jahrfeier der Lützower am 27. 3. unb
das Fest in Lie nitz, an welchem 36
Kameraden der hieügen Kameradschast teil-
nahmen. Am 16. 10. fand ein Appell statt,
bei welchem der neue Kameradschastsfülrer,
Graf von Pückler, durch den Kreisfüjrey
Oberleutn. Schul e eingeführt wurde. Vom
Kameradschaftsfü )rer sind folgende Kameraden
in den Beirat bestellt worden: Als stellvertr.
Kameradschaftsführer Schlosserm. Schröter,
als Schriftführer früh. Gastwirt Müller, als
Kassenführer Bauer Gustav Loche, als
sJSrvpaganbaeDbmann Amtsvorsteher Oswald
Bertermann, als Schießwart Landwirt
Oswald Walter, als Fechtwart Bauer Ernst
Leder-Michelsdorf. als Kameradschaftspfleger
Zugführer i. R. Herinann SchrötersGrunau.
gierauf gab der Schießwart die bisherigen
«chießresultate bekannt. Die Kameraden
laben trotz der mäßigen Beteiligung am
chießen l golbene. 5 silberne und 9

bronzene Radeln errungen. Kamerad Loche
trug nunmehr den Kassenbericht vor. Dem
Kassenführer wurde für die ausgezei nete
Kassenführung vom Kameradschaftsführer
herzlicher Dank gesagt. Der Kameradschaftss
führer erwähnte in seinem Schlußwort, daß
sich schon wieder mehrere neue Kameraden
zum Beitritt gemeldet haben und so darf er
wohl hoffen, daß die hiesige Krie erkameradi
schaft beim nächsten General- ppell 200
Kameraden umfassen wird. Mit einem
dreifachen »Sieg-Heil« auf unseren Führer
Adolf Hitler und unser Vaterland sow e dem
Gesange des Deutschlands und HorftsWessels
Liedes wurde der General-Appell geschlossen.

Klein-Kniegnitz, 2(). Februar. Am
16. d. Mis. fand im Gasthaus Banger die
Dienststunde der Frei-v. Feuerwehr statt.
Der Stellvertreter des Kreiswehrführers,
Wehrführer HossmanniReichenbach, nahm
gleichfalls an dieser Dienststunde teil. Brand-
meister Schmidt hielt einen Vortrag über
Dienstgrade und· Ran abzeichen bei den
Feuerwehren. Wehrführer Hoffmann gab
weitere Erläuterungen hierzu. Ferner
berichtete er noch über verschiedene Dienst-
obliegenheiten der Wehren, besonders das
Vorgehen mit der Gasmaske und die
Behandlung derselben. Jn die Wehr wurden
2 neue Anwärter aufgenommen.

Klein-Kniegnitz, 20. Februar. Die
Stellenauszüglerin Luise Gunder von hier
beging kürzlich in geistiger und körperlicher
Frische ihren 80. Geburtsta . Mutter
Gunder zählt zu den ältesten äinwohnern
unserer Gemeinde. Möge ihr noch ein lau er
und glücklicher Lebensabend beschieden sem.
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Sie standen in dem tiefen Schatten der bliihcnden
Kastauiciu Hier konnte man sie weder vom Haus noch
von der Straße sehen. Sarow stellte den Geigenkasten
rasch auf die Erde und zog Eva an fiel). Aber fein Kuß
konnte kaum ibr Ohr streifen, so rasch befreite sie sich.

»Sag bloz, was heute mit Dir los ist, Eva? Hast
Du etwa priidc A"1nvcnidlungen?«

»Dunnnes Zeug. Jch werde Dich küssen, tvenn ich Luft
habe. Oeffentliche Leckereien sind mir widerwärtig.
Ueberhanpt ist es das Recht der Fran, zn küssen. hat
Nellh neulich gesagt. Also warte nnd frage immer erst
an. Und nun komm zu Schottenhainl. Aber mein Eis
bezahL ich selber.« -

Am nächsten Nachmittag trafen sich Troll und Eva
an der Untergrund Zoo, wo Troll auf feine Dame war-
tete, nnd gingen die paar Schritte bis zur »Barberin-a«.
Trotz des schönen Sommertages war der kleine Rot-Inko-
saal, der wie das Miniatnrtheaterchen eines absoluten
Fürsten amnutete, schon fast besetzt, und sie bekamen ge-
rade noch eine der letzten Logen. Da Eva ihn noch ein-
mal in die Garderobe bevrderte, wo sie etwas vergessen
hatte, so konnte er bei der Rückkehr sehen, wie allerliebst
sie in dem Rahmen der Loge wirkte. Sie hatte ihren
Handspiegel vor sich und puderte sich, eins der mondänen
Vildchen, die der Spiegel der Welt tausendfach wiedergab.

,,Schade,« sagte er, als er sich fehle, „vorhin waren
Sie hübscher.«

 
 

»Also, Sie haben die Gnade, mich überhaupt hübsch
zu ·finden.«

»Reizend. Einer der uiedlichsten Käfer, den ich je ge-
sehen halte. Wenn Sie wollten, könnten Sie eine Schön-
heit werden.«

»Brrrr —- was für ein feierliches Wort. Aber da —
hören Sie? Tangoi Mein Lieblingstango; »Wir wollen
tun,- als ob wir Freunde wären.« Versuchen Sie Jhre
Kunst.«

Sie gingen hinunter. in den kleinen Tanzraum zwi-
schen den Tischeck. Er war nicht größer als ein Tablett.
Sie tanzten. Die zärtliche Melodie wiegte fie. Sie hob
den Kopf.

»Sie tanzen wirklich ausgezeichnet Das hätte ich
nicht gebucht. Jhr Vorschlag gestern mit der Wette war
natürlich verrückt Aber da« —- der Lantsprecher warf die
Worte des Schlagers über die Tanzenden —- »das ist
wie für uns bestinnnt: wir wollen tun, als ob wir
Freunde wären. Nehmen wir das zum Mottol Da meine
Eltern in Sie verschaffen sind, werden wir uns öfter
sehen. Denn handeln wir nach Vorschrift. Wir wissen
aber, daß wir eigentlich Feinde sind.«

»Wie Sie wünschen. Der Tanz ift aus« Aber der
Beifall war so stark, daß die Musik von neuem begann.
»Schmalzig, aber schön.«

Endlich gingen sie in ihre Loge.
»Wir wollen jeden Tanz genießen.”
»Ich bin nur Jhretwegen hier.«
»Und ich dachte, Sie seien ein Pedant.«
»Jchl Jch bin bis über beide Ohren vertiebt in das

Leben. Seine mächtige Melodie sauft und braust in mir.
Sein Atem befeuert mich. Sein Kuß macht mich erschau-
ern. Was wissen Sie und Jhre Freundinnen von dem
großen Erns, der die Menschen zeichnet, die ihm gehö-
ren, und erhebt zu seinen seligen Höhe-? Sie W  

__—_-—

alle mit Jhrer Jugend. Wenn Sie sich heimlich küssen
dünken Sie sich groß. Und so verschwenden Sie sich, ver-
brauchen ein Gefühl, das den Menschen nur ungeteilt als
Letztes und Höchstes geschenkt ist. Die große Leidenschaft.
die dahinfährt wie ein Sturmwind, vor der sich die Men-
schen beugen, um sich dann aufzurichten mit erhabenen
Händen, als-s beteten sie die Sonne an, würde Jhneu und
Ihren Freundinnen nur Furcht machen.«

Sie hatte ihn angesehen, als er sprach. Nur bei der
Stelle vom Küssen war es rasch um ihren Mund gezuckt.
Aber sie antwortete ihm nicht. Und als ein Foxtrott et-
setzte, gingen sie hinunter und tanzten, und jetzt machte
sie dasselbe feierliche Gesicht wie die andern, die ihre
Schritte mit der Miene des ,,penseur« von Rodin erle-
di ten.
g»Habe ich Jhnen mit meinem Lobgesang auf das

Leben die Laune verdorben? Diese kleine reizende Bon-
bonniere paßt auch nicht für solchen Ernst, und Sie dür-
sen mich schelten.«

»Sie denken nun gewiß, Sie haben mich überzeugt.
Aber solch eine Leidenschaft denke ich mir furchtbar, wie
schwarze Pockenl Mir ist so heiß geworden, daß ich denke-
wir gehen fort.“

Sie gingen nach dem Kaiserdamm zu, denn es war
noch früh. «

»Nun sind Sie also doch nicht mit mir zufrieden?«
»Oh, tanzen können Sie! So hat mich noch keiner ge-

führt!“
»Ich bin auch kein Freund der modernen Tanztvut.

Wenn sich die Menschen freitanzen könnten, sollte man
ihnen das Vergnügen gönnen.« »

»Aber im übrigen gibt es doch recht viel, was See
ihnen nicht gönnen.«

»Es würde mir leid tun, wenn Sie mich mißverstan-
den hätten. Jeh dachte nur an meine zukünftige {’yrau.“



Sillllls litle Landstle Bkklslllli.
Einpfindliche Ordniisngsstrasen

wegen Preiserhöshuugeu Die Preis-
iiberivacluiugsstelle beim Regierunasspräsideiitien
in Breslau hat sich veranlaßt gesehen, gegen drei
Gastwirtschaftsbetriebe in Breslau ivegeii Er-
höhung der Preise für Speis-en unD libeträiike
Ordnungsstraseii von 2000 RM» 3000 RM. und
10000 R"M. zu verhängen.
W

Stillst llllil Sinn Smlllclllllfis
==f"*c_r Präsident der Reichsthcaterkainincr in

schwamm. Am Freitag weilte der Präsident der
Sieidistb-eaterfammer Körner, in dessen Be-
gleitung sich Fachgriilwenleiter ‘Dr. R o en ne cf e
sowie der Landes-letter der Reichstheaterkaiiimer
Rein merti befand-eu, in Schlveidiiilz. Im Rab-
iiien einer Fachschaftsbesvrechuna wurden intern-i
Fragen hebanDelt. Unter Anwesenheit von Ober-
bürgermeister Trenk und Biirgeriiieister
Scher wurden die Räume des Theaters be-
sichtigt. Die Gäste fuhren dann weiter nach Bol-
keuhaiin. _ . «

Polizcilicher Wocbeiibericbt. In der Woche
vom 11. Februar bis 18. Februar 1939 wurden 24
gebiihreupflichtige Verwarnuiigen weg-en Nicht-
beachtung der Verkehrsvorschristen erteilt. In
der Zeit vom 11. Februar bis 18. Februar 1939
meldete sich eine Person obdachlos.

.-.— Schwerer Unfall. Am Donnerstag verun-
glückte der Arbeiter Karl Adler aus Goglan, der
mit Abladen von Stroh in der Nähe des Nieder-
fta.dt-Bahnhofs beschäftigt war. Beim Heraus-
ziehen eiiies Anhänger-z geriet Adler zwischen
diesen unD ein bei dem Abladeplah ftehendes
Auto. Dabei wurde ihm der linke Arm gebrochen,
außerdem erlitt er einige Kopsverlehungen
Adler wurde einem Krankenhaus in Schiveidniti
angeführt.
= Diebstahl. In der Nacht zum 17. Februar

wurde aus einem Kellerschgcht eines Fensters in
der Tränkstraße 5 ein schmiedeesisernes Rost ge-
stohlen.
= 95-000 Freikorpskämpfct-Urknnden ausge-

stellt. Jn Ausführung des ihm im Jahre 1936
vom Reichsiniieiiiiiinister erteilten Auftrages, den
Freikorpskäinpfern durch die Aiisstelliiiig einer
Urkunde den Dank unD Die Anerkennung des
Reiches dafür auszusprechen, daß sie freiwillig
unter Einsatz von Leib und Leben das Deutsche
Reich in schwerer Zeit verteidigt und geschützt
haben, hat der tlieiihskriegerführer, Its-Gruppen-
führer Generalinajor a. D. Reinhard, die Ehren-
urkunde insgesaiiit an 95000 Freikorpskämpfern
ausgestellt. Von den seinerzeit den Freikorps-
kämpfern verliehenen Auszeichnungen werden
bekanntlich nur der Sihlesische Adler nnd das
Baltenkreuz anerkannt. Von den mit den Ehren-
urkundeii ausgezeichneten Freikorpskämpfern
tragen 15000 den Schlesischen Adler und 6000 das
Baltenkreuz.

Richtigc Ahnenpäffe taufen! Bei den den
Standesämtern zur Beglaubigung eingerichteten
Ahnenpässen hat es sich in letzter Zeit mehrfach
herausgestellt, dasz Ahncnpäfse in lofer Blattforin
verwendet werben, Die nicht zugelassen ist und die
auch von den Behörden nicht beglaubigt werden
darf. Die Ahnenpässe müssen so beschaffen fein,
daß die einzelnen Blätter fest miteinander ver-
bunden sind.

Domanze erhält eln BM.-Landdleiiltlielm.
b. Domanzc. Im Gerichtskretscham fand unter

oer Leitung von Ort-sbauernsührer Pg. Ham-
pel eine Besprechung wegen der Einrichtung
eines Landdienstheimes statt. Es nahmen daran
teil der Ortsgrnppenleiter und Amtsvorfteher
Pg. Rothe, als Vertreter der HJ.-Gebiets-
führung Pg Stolpmann, als Vertreter des
Arbeitsamtes Pg. König, sowie die Orts-
bauernführer Der Umgegend und viele Bauern
nnd Landwirte, die daran Interesse hatten. Da-
mit die Stadtjugend in engere Verbindung mit
dem Lande kommt und gleichzeitig der Mangel
an Hilfskräften in der Landwirtschaft eine Auf-
besserung erhält, soll hier in der früheren För-
sterei im April dieses Jahres ein BDM.-Land-
dienftheim eingerichtet werden. Für die Ge-
meinden Domanze, Schönfeld, Frauenhain nnd
Gnhlan wäre diese Einrichtung von besonderem
Interesse.

 

- Berghof. Bom Staubeckenbau. Bis
Ende Januar 1939 wurden beim Staubecken Berghof
insgesamt 67 838 Tagewerte geleistet; in Arbeit standen
116 Arbeiter.

w.- Großmerzdarf. Vom Standesamh {in
Der Woche vom 5. bis 1'2. Februar wurden gemeldet:
Geboren: Roland Bruno Elsner als 3‚ Kind; heinz
Oskar Beer als 1. Kind. — Auf das Ehrenkreuz
für Mütter gingen in der Gemeinde 23 Anträge ein.

db. Esdorf. Maul- und Klauenseuche.
Nachdem die Maul- und Klaucnseuche im vorigen
Frühjahr schnell vorübergegangen war, ist sie in
unserem Dorfe neu ausgebrochen. Unter dem
Viehbestande des Bauern Oskar Hoffmann ist die
Seuche amtstierärztlich festgestellt worden. Das
Gehöft ist Sperrgehöft, das Dorf ist zum Sperr-
gebiet erklärt worden.

St Rreifan. Der Vermißte endlich ge-
fu n Den. Wir berichtete s. Zt., daß der Renten-
empfänger Wilhelm Kusche aus Kreisau, Orts-
teil Niedergräditz, vermißt wurde. Seit dem 19.
Januar war er verschwunden. Alles Suchen war
erfolglos. Die Annahme, daf; R. in Der Peile er-
trunken sei, hat sich nun bestätigt. Am Sonn-
abend, 18. Februar ist der Tote von dem Volks-
geiiossen H. Jung-Kreisau in der Peile gefunden
worden, nicht weit von der Stelle, wo man s. Zt.
die Mütze des K. gesunden hatte. Vermutlich
war der Tote durch Draht und Wurzeln am
Grunde der stark verfchlainmten Peile festgehal-
ten worden. Die verschiedensten Gerüchte waren
inzwischen über den Verbleib Des. Vermißen im
Umlauf. Obwohl alles Suchen bisher erfolglos
war, hatte es nun Van. Jung nochmals versucht,
den Vermißten zu finden. Seine Bemühungen
waren erfolgreich. Die Leiche wurde sofort am
Sonnabendabend nach der Leichenhalle des evang.
Friedhofe-s in Ksreisau überführt  

Abschluß der Kulturwoklie Des gesamtsihlelisilien Normen
Zahlieiche Veranstaltungen nmrissen noch einmal die tultntellen Ausgaben unserer Grenznravinz.

Jn einer anderthalbstündigen Rede befaßte sich
Gauleiter und Oberpräsident Wagner am Sonn-
abend auf einer Kundgebung der Gaitivaltung
Schlesien des NSLB. in Breslau mit den Fragen
der Erziehung in der Schule, legte eindeutig die
einzuschlagende Marschrichtung dar und zeigte
auch die im Gau Schlesien überwundenen Miß-
stände auf Grund einer irrtiimlichen Einstellung
zu den Fragen der Erziehung in der Schule un-
umwunden auf.

Der Volkstumsabiend »Fröhliches Schlesien«?
rief am Sonnabendabend Tausende in die Jahr-
hunderthalle in Breslau. An der Feier nahm
auch der Gauleiter und Oberpräsident Josef Wag-
ner teil. Dieser Abend wsar die Krönung der über
600 Veranstaltungen, mit denen die VII-Gemein-
schaft ,,Kraft durch Freude« auch kleine Städte
und Dörfer Schlesiens an der Gaukulturwoche
teilhaben lief}. Das ganze schlesische Volk nahm
gleichsam, vertreten durch Gruppen aus allen
Teilen Schlesiens und des Sudetengigues, darun-
ter Trachtengruppen aus Troppau, Braunau und
Reutitschein, an dieser Stunde in der Gauhaupt-
staidt teil. An 2000 Mitwirkende zeigten vor Tau-
senden von Zuschauern eine Folge von Liedern,
Spiel und Tanz, die jeder Monat des Jahres
eigen hat, Andentungen alten schlesischen Brauch-
tuins im Jahresring, verbunden mit Brauchtums-
formen, Die Die Gegenwart zu entwickeln beginnt.

In der Gguhauptstadt Schlesiens wurden die
Veranstaltungen der Kulturwoche am Sonntag
im Schaiispielhaus mit einer Feierstunde abge-
schlossen, die dem Liedschaffenden der jungen Ge-
neration gewidmet war.

Der Tag des Rundsiinls.
Dem Rundfunk wiar am vorletzten Tage der

Kulturwoche des Gesamtschlesischen Raumes in
Görlitz ein besonderer Tag eingeräumt. Zugleich
erlebte die Stadt Görlitz mit der Tagung Der
Reichsrundfunkkammer, Landesleitung Schlesien,
am Sonnabendvormittag im festlich geschinücktens
Baiikettsaal der Stadthiglle einen weiteren höhe-
piinkt der Kulturwoche. Nach Begrüßungsworten
von Kreisleiter Jemar nahm Reichsaintsleiter
Pg hans Kriegler das Wort, der insbesondere die
Aufgaben in den Vordergrund seiner Betrachtun-
gen stellte, die der Rundfunk im vergangenen
Jahre geleistet hat.

Der Tag des Rundfunks brachte nach der Vor-
inittagstagung der schlesischen Rundfiinkschaffen-
den mittags ein Werkkonzert aus einem Görlitzer
Betrieb und dann als weitere Sendung aus der
Stgdthalle zu Görlitz, einen bunten Volkstums-
nachmittag »Hier spricht Schlesien«, der einen
Querschitt aus Dem Volks- und Brauchtum des
schlesischen Kulturkreises darstellte.

Der ,,Tag des Rundfunks« der Gaukulturwoche
des gesamtschlesischen Rauines fand seinen fest-
lichen Ausklang in einem groß-en Sinfoniekonzert
des durch Mitglieder vom Orchester des Breslauer
Reichssenders verstärkten Orchesters des Stadt-
theaters Görlitz unter Leitung von Ernst Prade,
dasdauch vom Reichssender Breslau übertragen
wur e.

Aiisskliang der Kulturwoche des Gesamt-
schlesischen Raiimes bildete in Görlitz am
Sonntaaiigchmittaa im festlich gieschmiickten Saal
der Stadthalle eine von der Kreisleituiig Görlitz
der NSDAP veraiistaltiete kiiltiiirpoliiti«sclise
Kuiisdgebung mit Der Ausführung der Klantate
»Segen der Erd-e« von Hermgnn Grasbner tin-d
ein-er kulturpolitischen Rede von Gauleiter
Frauenfelid.

Schlesistbe Komponisten in hiermit-.
Die Tagung der schlesischen Komponisten be-

gann mit einer Kundgebiinia im Volksbildungss
haus, in der an Stelle des erkrankten Reichs-
sachschastsleiters der Komponisten, Professor 'Dr.
h. c. Pan-l Graen-er, der Landesleiter von Düssel-
dors Pa. Erhard Krieger das Wort ergriff. Nach-
dem Pa. Krieger die Forderung nach einer stär-
kereii Beachtung der zeitgenössischen deutschen
Komponisten hervorgsehoben hatte, betonte er,

 

 

daß man Der iunaeu deutschen Komponisten-
Generation feinen Gefallen täte, wenn man reden
hossnuiiasvollsen Anfänger zur Unsterblichkeit
brotlamiere. Die Anerkennung iiiiisse erarbeitet
und erkämpst worden. Die Tagung, die durch
den Landesleiter Sschslesien der Reichsiuusikkaius
nier, Professor Bebr-Breslan, eröffnet worden
war, wurde durch ausgezeichnete Darbietungen
dies Liiegnitier Stresichguartetts umrahmt. Ober-
bürgermeister lDr. Elsner aab feinen großen
Rechenschaftsbericht über Die .fnltureIIe-n Leistun-
gen der Stadt Liegii·itz. . ·

Die Tagung der Reichsinusikkammer in
Liieignilz fand ihren Höhepunkt mit der festlichen
Kundgebuug im Städtischen Konzerthaus, deren
Ausgestaltung bei der Sudetendiesiitschen Phil-
hariiionie laa. Mit herzlich-en Biegriißnnasworten
wandte sich der Landesleiter Schlesien der
Reichsmusikkaiiiniesr, Prof. Heriiiaiin Vehr, be-
sonders an den Präsidenten der Reichsmusikkam-
mer Prof. 'D'r. Dr. Rsaabe, Der ein-e Ansprache
hielt.

Nach der erfolgreichen Erstaiisfiihrung von
Otto Erlers Schauspiel »Thors Gast« gestaltete
sich auch die zweite Festvorstellung zu einem vollen
(Erfolg. Die Oper ,,Enoch Arden« des jungen
Essener Komponisten Ottmsar Gerster wurde mit
stärkstem Beifall aufgenommen.

Ism Rahmen der Großtagung der Lande«--
leitiiiig Schilessien der klieichisiniisiktammer führ-
ten die schlesischen Chorkreisfiihrer und Kreis-
clioreister des übeichsverbandes der Geiiiischten
Chöre am Sonntag unter Leitung von Chorgau-

Als Abschluß der Sondertagung der Reichs-
iiiusiktamuiser veranstaltete im Rahmen der schle-
sischeu Gaukiilturivoche die Fachschast Volkssmiusik
in der 3teirhsmniit’famm-er. Laiidesleitiiug Schlie-
sien. am Soniitasaugchimittag ein großes Volks-
inirsikkviizert, an Dem auch das Kammer-
orchsester Saaraii teilnahni.

Tagung
Der kammiinalen Kultnrbeanstragten.

Isn Anwesenheit sämtlicher kominunalien Kul-
turbeairstragten. der schlesischen Oberbürger-
meister, Bsii-i«-aer.iii«eistei« und Landräte lviirde in
der Herzoa Heinrich-Schule in Liegnitz eine Ta-
gung Durchgeführt. Die als der Höhepunkt der
ganzen Schlesischeii Gaiikiiltiirwoche 1939 ange=
sprachen werden muß. Mit der Berufung der
Kiiltiirbeaiiftragteii hat bekanntlich seit einigen
Iahren in den Gemeinden eine Entwicklung be-
gonnen, die in der Sicherung und dein Ausbau
der Theater, Chöre nnd Orchester, aber auch der
bildend-en Kunst und des deutschen Schrifttiiiiis
bereits reiche Früchte getragen hat. Der Bedeu-
tung der Veranstaltung entsprach das Aufgebot
der Redner sowie der in Lisegnitz vereinigten
rund 200 Gäste aus Schlesien und dein Sudetens
land. Außer dem Oberbürgermeister der Stadt
Liegnitz Pa. «D«r. Elsner, der einen großgngeleg-
ten Recheiischastsberichit iiber Die Kultiirarbeit
der Stadt Liegiiitz gab. ergriff noch der Landes-
haiiptmiansn von Schlesien Pa. Adamczvk, Der
Beigeordnete dies deutschen Geiiieindetages Pa—
Dr. Veiinsecke-Berlin und der Landeskusltssirmalter fiilirer Studienrsat Benkel-Bresllan in Liegnitz

eine Arbeitstagng Durch. i Schlesien Pa. Dr. Fischer das Wort.

Reichssclirifttnmslammer in Trautenair
Die Feierstunde des Buchhandels im Rahmen

der Tagung der Laiidesleistung Schlesiien Der
m-eidisichri’fttuinsfammer wurde am frühen
Ssonntagvorinittsag in Der Deutschen Turiihalle
Trautenau begangen.

Im Mittelpunkte des Tages der Land-es-
leitiiiia sSchlesien der Reichsschrilsttiunskammer
im Rahmen der Kulturwoche des Gesanitschlesi-
schen Raumes 1939 stand am Sonntagvorinittag
die öffentliche Kuiidasebung im Städtischeii Licht-
sviellhaiis unter Mitwirkung des von Professor
Kaise·r-Arnsa.-n geleiteten Rieseii.ge««birgs-Siiisan-ie-
Orchestsers Professor Dir. Clisarz machte Aus-
führung-en zu Der Stellung des Schrifttiiins der
Gegenwart zuin 19. Iahrhundert.

Nach eine-r weiteren Darbietung des Riesen-
giebirigs-Siufonie-Orchesters nahm noch kurz ‘er
Landesleitier Schlesien der Reichsschrifttiimskain-
nier, Hans Christovh Kaergel. das Wort. Mit
einem begeistert aufgenommenen Siegbeil auf
den Führer und den Nationalhviiinsen schloß die
Kunsdaiebnna die in der Geschichte des schlesischen
Schrifttums bislaiiig ohne Beispiel war. Ain
Vorabend hatte die Stadt Trautenaii einen Be-
ariißiiiiassabend veranstaltet
Jm Verlaufe der Tagung der Landesleitung

Schlesien der Reichsschristtumskammer wurden an
die Gaiileiter von Schlesien und des Sudetenlan-
des, Oberpräsident Wagner und Reichskommissar
heuleim sowie an den Präsidenten der Reichs-
schristtumskammer Staatsrat Johst und an Re-
gierungspräsident Krebs von Landesleiter Hans
Ehristoph Kaergel 'elegraphifch Grüße und die
Mitteilung von Dem erhebenDen Verlauf der
ersten gemeinsamen Tagung von Dichtern und
Buchhändlern des gesanitschlesischen Raumes auf
befreitem sndeteudeutschen Gebiet gerichtet.

Abschlnßveranstaltnngen
im gesamtsrlilesisclien Raum.

Als Abschluß der im Rahmen der gesamtschle-
ischsen Kulturwoche in Troppg u abgehaltenen
zeranstgltungen gastierte Sonnabendabend die
Schlesische Philharmonie aus Breslau im Drei-
hahnenfaal. ‚ .

Den Abschluß der Veranstaltungen der Gau-
kiiltnrwoche in Braiinau bildete ein Dichter-
abend mit hans Christole Kaergel. Nach Be-
grüßungsworten des Kreispropagandaleiters
sprach Kaergel iiber »Unsere politische Sendung

Auf seiner Konzertreise durch das Ostsudeten-
land weilte das Orchester der Schlesischen Landes-
isnusikschiile am Freitag in der am Fuße des Ali-
vaters gelegenen alten Bergstadt Würden-
tha l. In der reichhaltigen Bortragsfolge waren
die großen Meister der klassischen und romanti-
schen Epoche vertreten.

Die seit ieshier bestehen-den eng-en kulturellen
Beziehungen zwischen Tropvaii und Ratibor wur-
den am Sonntag durch den Besuch und ein Kon-
zert von 200 Trovpauer Säiigern unterstrichen.
Den Abschluß der Kiilturwoche in Ratibor
bildete die Kulturkundgebuna im Grenzland-
theater. H-Standartenfiish·rer Nosatzke der in
Vertretung des durch Krankheit verliinderten
Abteilungsleiters im Reichsvrovagsandata-ins-
sterium Hans Hiiikel sprach- verbreitete sich in
seinen Ausführung-en über das Verhältnis von
Kultur nnd Kunst zur Volksgeiuseiiischgft.

Iin Oberschlesischen Landesmuseum in Beit-
tlien hielt die »Arbeitsgeineinschast für ober-
schslesische Voslkskunde« eine Arbeitsstaguiia ab.

Ein Volksdeutscher Abend, den der Reichs-
arbeitsdienst unter dem Leitgedanken ,,Deutsche
Arbeit und Lied« in der Aula der Ostlandschule
in Militsch durchführte, bildete hier den Be-
schluß der Kulturwoche.

Die Kulturwoche wurde in H i r ich be r g am
Sonntag mit einer Morgeiifecier der SA. ge-
schlossen, die unter dem Leitwort »S-A.-"’cppell
Horst Wessel« stand.

Abschlußveranstaltung der Kulturwoche in
Lauban war ein Gemeinschaftsabend, der von
der Hitlerjugend, dem BDM., den Jugendgruppen
der RS.-Frauenschaft und dem Arbeitsdienst ge-
staltet wurde. ’

Das an Musiktradition so reiche Löwen-
b e r g war am Sonnabendabend Schauplatz eines .
musikalischen Höhepunktes im Rahmen der Ver-
anstaltungen der Gsaukulturwoche. Die 64 Mann
starke Sudetendeutsche Philharmonie unter Lei-
iuiig von Erich Klener war zu einem groß«en»Fest-
konzert gewonnen worden, dein im Saal der
Reichshalle eine große Zahl Zuhörer beiwohute.

Ein Brie g bildete am Sonnabein ein Sude-
tendeutscher Abend, gestaltet voni Braunauer
(“7017, Den Abschluß der Kulturwoche

Mit einer Großkundgebung der Kreislseitunsg
der NSDAP. in der Ererzierhalle in Glogau
iviirde am Sonntagnachmittgg die Kulturwoche im Südostrauin«. für Den Kreis Glogau beschlossen.
 

Aus Schlesien —
sc. Sirehlen. Feuer vernichtete die

Weizenernte von 60 Morgen. In der
zum Ro difchen Besitz in Raß-Brockguth gehören-
den 40 eter langen und zehn Meter breiten
massiv gebauten Scheune brach ein Feuer aus,
das in kurzer Zeit die Scheune vernichtete. Mit
ihr verbrannten der Weizenertrag von 60 Morgen
sowie die in der Scheune untergestellten landwirt-
schaftlichen Maschinen und Geräte. Als BranDur=
fache wird fahrläs ige Brandstiftung vermutet. —
Jugendliche iebe ermittelt. Seit län-
gerer Zeit treiben in Strehlen jugendliche Spitz-
buben ihr Unwesen. Jetzt gelang es Der Polizei,
drei 11- bis 14jährige Jungen zu ermitteln, die in
Geschäften die verschiedensten Gegenstände gestoh-
len haben, Die sie zum Teil veräußerten. Es ist
die Unterbringung der Jungen in eine Er-
ziehungsanstalt in Aussicht genommen.

ic. Frankensteim Vater von 13 Kin-
derii gewinnt 1000 RM. Ein zum Saa-
tenmarkt aekominener Bauer aus Groschwitz
kaufte in einem Gasthguse ein Los der Reichs-
lotterie des Winterhilfswerbes und gewann da-  

mit 1000 RM. Das Glück hat insofern den Rich-
tiaen getroffen. als der Gewinn-er Vater von
dreizehn lebend-en Kindern ist.

sc. Glut-. Hochzeit mit Hiiideriiisseii.
In Aslbendors (Bez. Breslau) im Henscheusesr-
geb-irae trug sich dieser Tage eine ergötzliche Ge-
schichte zu. Dort war ein junges Brautpaar aus
Oberschlesiien erschienen, um sich trauen zu lass-en.
Doch dieser Wunsch konnte dem Brautpaar zu-
nächst nicht erfiillt werden. weil die Trauzeugen
nicht zur Stelle waren. Die bei-den Zeugen und
sämtliche Hochzeitsgäste war-en nämlich nach Athen-
dorf im Kreise Landeslhiit gefahren und harrten
dort des Brautpaarses

se. Bad Altheide. Tödlicher Verkehrs-
unfall. Auf der Straße zwischen Neuheide
unD Oberschivedelsdsorf wurde der 64jährige
Brunnenbauer Fischer aus Wallissurth im Kreise
Glatz in der Dunkelheit von einem L«astkraft-
wage-n angefahren. Beim Sturz trug Fischer
schwere stelverletzunsgen davon, an deren
Folgen er im Krankenhaus verstarb.

sc. Bad Rciiicrz. Die Stadt übernimmt
Kurhaiis in eigene Regie. In der
letzten Genieinderatssilzuna der Stadt Bad Rein-  erz stimmten die Geiiieinderäte Der Absicht Der

Stadtverwaltung zu, das Kurhaus in eigene Rief
gie zu übernehmen. nachD-em der mit dem bisherii
gen Pächter abgeschlossen-e Pachtvertraa am Si
März abläuft.

m. Reichenbaih. Blumen —- Gemüse—- Fisch
«- Wild Besonders der Bluinenmartt nimmt an
Reichhaltigkeit und Farbenpracht zu. Der Verkehr war
lebhaft und der Besuch recht rege. (Es murDen folgende
Preise notiert, die, wenn nichts anderes vermerkt ist,
für ein halbes Kilo gelten: Eier Stück 11 Pfg., Land-
butter 1,40 RM., Molkereibutter 1,60 RM., Weißkäse
20 Psg., Rübensast Eiter 45 Pfg., honig 1,30 RM.,
Tauben Paar 80 bis 90 Pfg, huhn 1 RM., Gans 1,10
RM., Ente 1,20 Jim, Kaninchen 85 Psg., Reh 1,20 bis
1,40 RM., hase 1,30 RM., Mohrrüben 10 bis 15 Pfg.,
Kohlrüben 8 Pfg» rote Rüben 10 Pfg» Sellerie 15 Pfg.,
Jiviebeln 12 Psg., Knoblanch 40 Psg., Blattsalast Kopf
|0 Pfg., Rapunze 80 Pfg» Rhabarber 60 Pfg» Meer-
iettich 80 Pfg., Weißkohl 10 Pfg, Blautohl 12 Pfg»
Welschtohl 15 Pfg., Blumenkohl Rose 25 bis 50 Pfg»
htrünkohl 15 Pfg» Spinat 25 Pfg, Rettiche Bund 10
Pfg» Petersilie Bund 20 Pfg» Portee Bund 10 Pfg»
Schnittlauch Bund 5 Pfg-, Aepfel 40 Pfg» Apfelsinen 45
Pfg» Walnüsse 50 Pfg., Tomaten 50 Pfg., Bananen 45
Pfg» Zitroneii Stück 5 bis 7 Psg., Kürbis 5 Pfg» Kar-
tcisseln 4 Pfü, 5 Kigr 35 Pfg. Frische und geräucherte
Fisch-waren wurden preiswert angeboten



sc. Näh-L {in geistiger Umnachtung
tn die Oder gesprungen. Die Ehefrau
des Rente·nsesmpfängers Schwiestahl aus Käben
war infolge geistig-er Uiiinachtiing an die Oder
gegangen und an einer Buhne ins Wasser ge-
sprungen. Der Vorfall wurde von dein Jung-
bsauern Fritz Neumann beobachtet, der sofort an
das Resttungsiverk ging. Unter Eins-aß seines
eigenen Lebens sprang er ins Wasser und brach-te
die Lebensmiide ans Land. Wiederbelebungs-
versuche waren ohne Erfolg. Der mutige Lebens-
retter hat schon mehrere Menschen aus der Oder
gerettet, wofür ihm bereits die Rettungsniedaille
verliehen worden ist.

sc. Steinaii. Durch einen Tritt vom
Rind den Fuß verloren. Der Bauer
Oskar sJlieumann in Dahme wurde im Stall von
ein-ein Rind auf den Fuß getreten. Diese nur
oberflächlich sichtbare Verletzung hatte solch
schlimme Folgen, daß dem Bedsauerlichen jetzt der
Fuß abgenommen werden mußte.

Waldenburg. Fleischer schließen um
18 Uhr. Ab Montag, den 18. Februar, ist die Ver-
kaufszeit der Fleisch-dreien im Stadt-. und Landkreis Wal-
denburg neu geregelt. Die Fleischerläden find künftig
van 8 bis 13 Uhr und von 15 bis 18 Uhr geöffnet. Der
um eine Stunde frühere Ladenfchluß soll auch den An-
gestellten der Fleifcheieien den Achtstundentag ermög-
lichen.

sc. Sprottaii. Bei der Ahnenforschung
den Vater aesii nDeu. Der ietzt Züjälirige
Sohn einer Stirottauer Kreiseiinvohneriu befand
sich im Hinblick auf seine bevorstehende Hochzeit
auf der Suche nach den Daten zum Ausiveis sei-
ner avischsen lestaiuinunm Dabei entdeckte er
unter den Nach-laswapierieu Die Anschrift eines
entfernten Verwandten seines Vaters-, Der bor
Jahren sich von seiner inzwischen verstorbenen
Mutter aetresnnt hatte. Dieser entfernte Ver-
wandte wohnt in Sachsen nnd ermöglichte nun
dem 30jä-h«riaen Heiratsskandidatem sein-en Vater
endlich persönlich kennen zu lernen.

Goldberg. Tödlicher Sturz in die
Deichsa. Als der Rentner und langjährige
Kriegerkameradschaftsbote August Kindler in Pil-
gramsdorf in der Dunkelheit vom Botengang
heimkehren wollte, mußte er nahe seiner Behau-
sung über die vier Meter hohe Mitteldorf-Deichsa-
brücke gehen. Jn der großen Dunkelheit verfehlte
er wohl das Brückengeländer und stürzte in die
Deichsa. Mit einem Schädelbruch blieb er im
seichten Flußbett tot liegen. Der Verunglückte
stand im 71. Lebensjahr.
= Buiizlau. Tödlicher Hufschlag Als

die verwitwete Bauersfrau Anna Lorenz in Tho-
niaswaldau ein Pferd abfchirrte, wurde das Tier
unruhig und schlug aus. Die Frau erhielt gegen
den Leib einen starken hufschlag, brach zusam-
men und starb an den inneren Verletzungen
einige Stunden nach dem Unfall. Sie war 66
Jahre alt.

Drei tiidlilile Unsuilr in Der (Stube.
Beuihen. Auf den Beuthener Kohlen-

gruben ereigneten fich mehrere tödliche Unfälle.
Jn der heinsiizgrube in Beiithen wurde der ver-
heiratete Fiiller Peter Kowafski aus Königshütte
durch herabsallensde Kohlenmassen erschlagen. Er
hinterläßt eine Witwe mit fünf iinversorgiten Kin-
dern. Jn der hohenzollerngrube in Schomberg
wurde der 43 jährige verheiratete Zimnierhäuer
Karl Gawlik aus Beuthen verschüttet Als man
ihn freilegte, war er bereits tot. Hier stehen zwei
iinversargte Kinder und Die Witwe an der Bahre.
{in Dem Gräfi:i--Joh-anna-Schacht in Bobrek-Karf
wurde beim Kohlenfall der 34 Jahre alt-e Füller
Smolvrz aus Schlefiengrube in Pol-n·isch-Ober-
fchlesien schwer verletzt. Er starb im Knsapp-
schaf-tsl-azarett. Er hinterläßt eine Witwe mit
drei klein-en Kindern-

_—

s= Neustadt OS. Aus tragische Weise
um s L e b e n a e k o in me u. Sllm’ Dienstag-
asbeiid verunglückt-e der Tischslermeister K. Voaler
aus Schnell-Walde der als Gast in Buchelsdorf
einer Hochseitsseier beim-ahnte. auf tragische
Weis-e tödlich. V. half im Flur einer Dante in den
Mantel und wollte Platz machen, als sein-and an
ihm vorbei apina. Er trat dabei in eine Bier-
flascheii-Kiste und kam zu Fall. Uiialiicklsichesr-
weise stand gerade an dieser Stelle eine zer-
brochene Wein-fletsche, in deren scharfen Spitze sich
V. so schwer verletzte, daß er. trotzdem sofort ärzt-
lich-e Hilfe zur Stelle war, auf dem Wege ins
Neustädter Krankenhaus verblutete. .

sc. Hindeubiirm H e r m a n n G ö r i n g
Ehrenbate beim 10. Kinde. Minister-
veäsidsent Generalsseldmarschall Herinann Göring
hat die Ehrenvatenschaft bei dein 10. Kinde dies
Ehepaares Paul Noswak in Hindenbura übernom-
men. Den Eltern wurde aus diesem Anlaß-ein
Patenbrief und ein Geldiaeschenk durch einen Ver-
tretka des Poslizeipräsidenten in Gleiwitz übe-r-
rei .

Was bringt der Nundfunl
Reichstender Brestau

Breslau: Donnerstag, 23, Februar.
i·10: Die Führerin im Reichsarbeitsdienst. 10.00:

Balksliedsingem Aufnahme. 11.45: Vardringliche Auf-
gaben des Baueriihases.

12.00: Musik am Mittag·
16.00: Graz: Nachmittagskonzeri. Ja einer Pause

17.00: Gespräch mit Paula Busch. 18.00: Der Abschied
des Raben Johann. 18.15: Froh und heiter.
18.50: Bei einem Preisträger im »Wettbewerb der Be-
triebe.« 19.00: Märchen u. Lieder der Völker. Frankreich,

20.10: Konzert. Jn einer Pause 21.00: Der unwill-
kommene Freier. Erzählung aus Srhumanns Leben von
Jascs Wiitkowskh. 22.15: Aus dem Zeitgeschehen 22.25:
Leipzig: Reichsmesfe Großdeutfchlands. 22.35: Stuttgart:
Volks- und Unterhaltungsmusik. 24.00: Schluß der
«Sendefalge.

 

Schallpl. .

Dnb. Aus nationalpolitischen Gründen ist seinerzeit
der Aufbau einer umfangreichen Brotgetreidereserve in
Angriff genommen warben. Die große Ernte 1938
hat den Aufbau dieser Reserve stark beschleunigt. Es
kann angenommen werden, daß das gefleckte Ziel be-
reits mit dem Ende des laufenden Wirtschaftssahres er-
reicht wird.

Aus technischen Gründen kann die Ausnahme der
noch bei Erzeugern und Verteilern befindlichen Ernte--
überschüsse nicht in wenigen Wochen vor sich gehen.

.. Um Denienigen, Deren GetreiDe in den nächsten Wochen
’i·ioch nicht abgenommen werden kann, die Möglichkeit
späterer Ablieferung oder (Einlagerung zu geben, ohne
daß sie dabei Verluste erleiden, wird in einigen Tagen
eine Verordnung ergehen, Durch Die auch beim
Weizen s.Breisauffchlüge in Den Monaten
»März, April und Mai 1939, wie sie beim Roggen be-
reits durch die Getreidepreisverordnuiig vom 26. Juni
11938 festgesetzt sind, eingeführt werden, und zwar in

folgender Weise:
Jni März 1939 ftatt des Zuschlages von 15 Jii-te

nunmehr 17 MU- ie Tonne-, im April statt 15 »Er-te
nunmehr 19 Mel-; im Mai statt 13 »M- nunmehr
20 JMt unD im Juni statt 13 des/t nunmehr 20 Ekel-.

Die hierdurch entstehenden geringfügigen Mehrkosten
werden nicht auf Die Verbraucherschaft abgewalzt.

Den Mühlen soll ein angemessener Ausgleich
für die höheren Einstandspreise durch entsprechende
inai·ktordiiei«ische Maßnahmen geschaffen werben. Um
Die Geschäftsabwicklung und die Verforgung der Müh-

len für die Zeit bis zur neuen Ernte zu erleichtern,

wird die haiiptvereinignng der deutschen Getreide-

und Futternüttelwirtfchaft die sBeftimmung, daß Ge-

treideabschliisse nur zwei Monate voraus getätigt wer-

den Dürfen, bei Roggen und Weizen aufheben und

schon jetzt den Kontraktabschluß für die
Monate Mai und Juni zulassen.

 

Breslau: Freitag, 24. Februar:

8,10: Fraucngmnnaslik 10.00: Ein Besuch in einei
Kinderklinik. 10.30: ßamburg: Winterfport ohne Berge?
Riindfunkberichic von der »Sport-Ebene«. 11.45: Neu-
regelung der Tlskslchwirtschaft im Siidetengau

12.00: Werkkoiizert 13.15: Mittagstosiizert.
Es war einmal . . .

16.00: Görlitsk Miifikalifche Reife durch Spanien und
Italien. Jii einer Pause 17,00: Der Dichter herbert von
Herrn-er. 18.00: Gürlitj: Erlebt und erzähltl 5. Stock-
holm — die hauptstadst Schwedens. 18.20: Selten ge-
hört unD doch unerhört Schallplatten. 18.55: haue-
franen — morgen ist iWochensniarktl 19.00: Tonbericht
vom Tage. 19.15: Das Pozniak-Trio spielt.

20.10: Amerikanische Grateske. 21.00: Stuttgart.
t)andii-3nklus. 10. Abend. Die deutsche hnmsne 22.20:
Illtüncheiu Weltpvlitifcher Manatsberichi. Aufnahme.
22.—t0: Königsberg: Kurz oor Mitternacht» 24.00: Schluß
er SeuDefolge.

Breslau: SonnabenD, 25. Februar.

8,10: Frauen im Sudetsenland 8.25: Sendepanse.
9.35: Riindfiinkkindergarten 10.00: Leipzig: Der Aus-
zug nach Leipzig. börfzenen aus dem Kanin um die
deutsche Universität in Prag 11.45: Markt und Küche.

12«()0: Wien: Mittagskimzeri. 15.00: Landfusgend im
Beruf Aufnahme. 15.20: Eine kleine Streichmusik.
15.-tl): Am Rande des Weltgefchehens .fiongkpnk, Die
britifche Jnsel oor China.

1.6.00: »Sie spenden —- wir senden.« 18.00: Sage
mir, wie du griißt . . .i 18.15: Gleiwih: Ursprung unD
Friihzeit des Deiitschtuins in Schlesien und im Lande
Lehns. 1.8.3ls: Gleiwitz: Kamme-music 19.00: §§ unD
Leben. Richter nnd Arzt im Dienst der Erbgefiindheits-
pflege. 20.00: Nur für Scsnder Trvppaiit Aus Reichen-
berg: 1. Großkundgebusng des Reichsluftschutzbundes im
SuDetengau.

20.10: Wiinfchkonzert. 2. Teil. 22.20: Zwischen-
sendnng 22.30: Görlig: Da.nzmnsik. 1.00: Schluß der
Seiisdefolge,

Deutschlandsender.
DeuifchlaanenDer: Donnerstag, 23. 3ebruar.

10.00: Volksliedsingen.
12.00: Breslau: Musik zum Mittag.

musik. Anschließend: Programmhinweise.
16.00: Musik am Nachmittag. Jn der Pause 17.00:

Die Burg meiner Väter. Erzählung von Friedrich
Biibenden. 18.00: Das Wort hat der Sport. 18.10:
Landsknecht oder Soldat? Eine Betrachtung zu dem
Buch vom deutschen Freikvrpskämpfer. 18.30: Zeit-
genössische Klavicriiiusik. 19.15: Quadratur der Liebe.
Kleine hörfolge

20.10: sBegegnung mit einem Dichter: hernbert
Menze.l. 20.35: Orchesterkonzert. 22.45: (Einführung
in Die folgende Sendung. 22.55: Rom: Ernani (3.
Akt). Oper von Verdi. 23.20: »Verdi«, oder »Die
Macht des Schicksals«. Aus dem Roman von hans
Rowak. 23.40: Ernani (4. Akt).

Deiilsrhlandsender: Freitag, 24. Sebruar.

10.00: Bresliaut Ein Gang durch eine Kinderklinik.
10«30: thanisbnrgt Winterspori ohne Verge. Rundfunk-
berichte von der »Spart--Ebene«.

12.00: Bremem Musik zum Mittag. 15.15: Aus der
Arbeit einer Kindergärtnerin. 15.30: „Die Amsel singt
ihr Friihlingslied.« Ein Jiingmädelspiel. Aiischl.: Pro-
grammhinweife

16.00: Musik am Nachmittag Jn der Pause 17.00:
Aus dem Zeitgescheheii. 18.00: „Der Ritter von der
traurigen Geftalt.“ Eine Don-Q-uichate-Sendung. 18-.30:
Was uns der Talniud verrät, 18.50: Beethoven: Ouveri
tüie zu »Egsmoint«. Ausnahmen. 19.15: Lustiges See-
mannsgarn

20.10: Friedrich Sucher Ein Meister des Volkslieds.
21.10: Erdachtes Gespräch, Friedrich Nietzsche und
Maximilian von Meriko 21.30: Musikalische Kurzweil.
22.30: Eine kleine Nachtmusik. 23.00: Beethoven: Dritte
Sinfonie (Eraica). Aufn.

Deutschtaiidsender: Sonnabenb, 25, Februar,
10.00: hamburrn Heraustreten —- wer plündern will!

10.30: {fröhlicher Kindergarien
12.00: Königsberg: Musik zum Mittag 15.15: Bun-

tc—s Wochenende. Aufn. Anschl.: Programmhinweise.
16.00: Stuttgart: »Wie es euch gefällt.« 18.00:

Sport der Woche. 18.15: Musikalische Kurzweil Aufn.
18.30: Maria Müller singt, Das Karlsbader Kurorrhefter
spielt« Aufnahme. 1.9.15: Bunte Auslese.

20.10: ‘Buntes Atlerlei. 22.30: Eine kleine Nacht-
23.00: ‚Siebe, Du himmel auf Grben.“ Aufn.

15.30:

15.15: haus-

 s musik.

 

 

 

Die Abwicklung der Getreideernte.
Preiszusihtiige auch bei Weizen. —- Laaerriiume bereiiiielien.

Die Weizeiipreise ab 1. Juli 1939 werden durch die
Verordnung zur Regelung der Getreidepreise im Wirt-
fchaftsjahr 1939/40 neu festgesetzt werben.

Es ergeht nunmehr die Aufforderung an Bauern,
Landwirte, Genossenschaften und Landkaiifleute. bei
dieser Regelung alle geeigneten Lager-
räumtichkeiten in den Dienst der Sache zu fiel-
len. um Die Reiche-stelle für Getreide in den Stand zu
fegen, Die Resimengen unter Berücksichtigung der tech-
nischen Möglichkeiten ardiiuiigsgeinäß o'or Ende des
Wirtschaftsiahres abzuwicketn.

öthtesisches Züchtertresfen in Surottau
Unter Beteiligung aus fast allen Kretsen Schlesiens

wurde in Sprottau ein Treffen der schlesischen
Schweine- unD Rinderzüchter Durchgeführt, .iit dem
eine große Zuchtviehversteigerung verbunden war. Die
dabei erzielten Preise lagen bei den Schweinen und
bei den Sauen zwischen 160 und 390 ‚92.15, Die Durch-
fchnittspreise bei den sechs bis acht Monate alten Eiern
bei 280 ‚99.16, bei Den über acht Monate alten Ebern
bei 278 Jii-It und bei Den Sauen bei 340 Jii-A Bei
den Rinderii schwankteii die Preise in den einzelnen
Klassen zwischen 500 und 1650 (92.16, Die rotbunten
Bullen erbrachten einen Durchschnittspreis von 769
JMA Die fchwarzbunten ‘Bullen einen folchen von 903
192.16, Die rotbunten Kühe einen Durchschiiittspreis von
576 »M- und die schwarzbunteu Kühe einen solchen
von 560 klebt-. Bei einer anschließenden Züchtertagung
hielten Oberlandwirtschaftsrat Moor-Breslau von der
Landesbauernfchaft Schlefien, Tierzuchtbeainter Eck-
lioff-Breslau vom Verband schlesisrher Schweinezüchter
Lichtbildervorträge und Tierzuchtanitsleiter Eogho-
Sprottau ein Referat über die Beihilfen zu Stallbauten.

Die Keiiiiiiiiser der tsiruiihaudelsvxeise stellt sich für
den 15. Februar 1939, wie in der Vorivoche, auf 10b,5
(1913 = 100).

Aus dem Gerichte-faul
Strastammer Schweibnih.

Steigefprochen.

Ein aus der Untersiichungshast vorgeführter Angeklag-

ter aus Schweidiiiiz wurde des Betriiges in sechs Fällen
und versuchten ‘Betruges in einem Falle befchuldigt, nach
abgeschlossener Beweis-aufnehme aber freigesprochen, weil
das Gericht in keinem einzigen Falle Betriigsabsicht fest-
stellen kannte.

Betrügereien am laufenden Band.

Dem aus Der Unterfuchungshaft oorgefiihrten, erft 19
Jahre alten Angeklagten herbert Günther aus Breslau,
der trotz feiner Jugend schon wegen Betruges vorbestraft
ist, wurde Betrug in vielen Fällen zur Last gelegt, Von   

Bremen aus, wo der Angeklagte von einem Danipser ab-
geheuert worden war, begann Günther feine ‘Betrügereien
zunächst Damit, daß er sich eine Fahrtarte nach Breslau
zu erschwindeln versuchte. Da Der Berfiich mißlung. legte
er Die Fahrt, nur niit einer Bahnsteigkarte versehen,
zurück. Ueberhanrt reiste Günther öfters auf diese
„billige“ und bequeme Art, z· B. wieder von Breslaii
nach Berlin Von Breslaii begab sich der Angeklagte
nach Liegnitz. Da er kein Geld hatte, ging sein Streben
Daran hinaus, fich solches zu verschaffen. Stsadtvers
wisltung und NSV in Liegnitz, Goldberg und Sauer
ließen sich aber nicht täuschen. Schließlich kam der An-
geklagte nach Schweidnitz, lebte hier vier Tage als
»Jugeiii-eur« in einem hotel iiad verschwand dann ohne
Bezahlung nach S-triegau. Stier gab er nun ganz groß
an. Er kleidete sich ohne Geld tadellos ein und wohnte
:m ersten .f)vtel Der Stadt. Er wohnte dort mehrere
lege, bestellte auch, da feine Verlobung mit einem
reichen Mädchen beouritanD, mehrere Zimmer» zumal auch
Verwandte aus Afrita erwartet wurden und lebte auf
großem Fuße, was ihn aber nicht hinderte, vom Hat-el-
l·.esit3er kleine Darlehen zu erbitten. Er verschwand plötz-
lich nach Zurücklassuug der Zech-, Lagis- unD anDeren
Schu'Den und wurde in Breslau festgenommen Das
Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer Gefängnis-
strefe von zwei Jahren und sechs Monaten und erkannte
ihn: Die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf
Jahren ab. Wegen Ubertretung der Meldevorschriften
wurde außerdem auf eine Hafistrafe von drei Wochen er-
kannt.

Sechs Monate Gefängnis für einen Postdirb
Schon längere Zeit war bemerkt worDen, daß auf Dem

Bahnpostamt in Reichenbach fortgesetzt Pakete beraubt
wurden und Miislersendungen verschwanden, ohne daß es
zunächst gelang, den Täter zu ermitteln, Am 6. Januar
nachts gelang es, den Täter bei der Tat zu überraschen.
Dir Angeklagte war nun geständig, seit Dezember v. J.
fortlaufend Postpakete, deren Veivactung defekt war, be-
stohien zu haben. Es fielen ihm dabei Butter, Kaffee und
Schokolade in die hände Bei den Miistersendungen
handelte es sich hauptsächlich um Medikamente, Tabletten
ude dergleichen, die er für sich selbst verwandte. Außer-
dem gestand er, zwei der Post gehörige Säcke an sich ge-
nommen zu haben Das Gericht verurteilte den An-
geklagten zu sechs Monaten Gefängnis, unter Anrechnung
vin einem Monat Untersuchiingshaft.

Zwei Jahre Gefängnis wegen versuchter Abtreibiing
und sahrtässiger Tätung

Unter Der fchweren Anklage der versuchten Abtreibung
in Tasteinheit mit sahrlässsger Tötung stand die aus Der
Uniersuchungshaft vorgefiihrte Angeklagte helene Raschke
aus Schweidnitz Der dem Strafrichter Sie wurde nach
abgefchloffener Beweisaiifnahme und Anhörung von viei
medizinischen Sachverständigen im Sinne der Anklage
überführt und zu zwei Jahren Gefängnis oerurteilt. Die
Verhandlung fand unter Ausschluß der Offentlichkeit ftatt.

Die größte Demonftration Groß-
Deutschlands für den
Sozialismus oer Tat«

ist das Winterhilfswerk.

 

 

Wer hat gewonnen?
Gewinnaußzug

5. Klasse 52. PreußifchsSüddeutfche
(278. Preuß.) Klassen-Lauten

Ohne Gewähr Nachdruck Heil-dikt-

Aiif jede gezogene Nummer find zwei lei
hohe Gewinne gefallen, und zwar se ging
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

12. siehiingstag 17. Februar 1939

In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 300 000 RM. 135673
2 Gew-nne zu 76 000 91:01. 248088
2 Gewnne zu 30 000 919R. 384
2 Gew nue zu 20 000 RM. 46289
2 Gewjiine zu 10 000 919R. 394886
10 Gewinne zu 6000 RM. 20411 41629 94102

242851 352249
14 Gewinne u 3000 man. 136507 183968 227508

279044 368265243569 24806
14 Gewinne zu 2000 man. 1997988 32044 119296

38197 42936
122002 140096 196218 3341

42 Gewinne zu 1000 NM. 381
76832 133941 142732 158790 169649 174946 179027
220278 230660 256487 278363 283631 287644

 

306024 307711 315767 336925 381004
60 Gewinne u 600 NM. 20617 66997 76896

105321 1262 8 139125 142462 144635 150191
170402 87274 188372 196740 219566 233806
236326 261720 80538 281031 297590 298150
310029 318251 337907 339807 352964 357522
863914 377166 386229

194 Gewinne zu 300 NM. 10257 12330 21883
24493 30879 32490 35069 38724 39770 39952

 42073 68774 61205 64 907 67347 68761 74590
77074 79961 82631 90291 90656 95914 99434
104994 116014 122342 122978 IZZZI 128308

129846
147128 167423

 

 9
322664
345537
365362

Außerdem wurden 4656 Gewinne zu se 150 91211.

Fu der heutigen Nachmittagsziehuiig wurden gezogen
14 Gewinne u 3000 919R. 83787 231063 273043

312446 3169 322176 367167 «
18 Gewinne izu 2000 man. 22705 6 24 108642

1362 7 228146 239736
312 GewinneQau 1000 RM 13255

I

373163 378381 8 381373

gezogen.

117220 '153317
-‚ _ao 268723 273579 279690

'. 54
110 Gewinne zu 600 91211. 9361 12975 1 54

60 50592 56271 59543 62977 63687 69645
71040 78622 81564 98640 98663 124464 13 2

14960 158721 163903 169412
204347 212086 215888

238083 244685 247314 249663
288060hinaus

488 332991 339035 342
854474 369683

31661 1 336927 
   

   

168 Gewinne zu 300 zum. 7924 10912 18926 19202
21729 27070 29872 39802 42872 45578 46390
590 2 69927 75562 76929 77096 77454 78625
78778 91888 101443 110538 11 16 117270

11 20 80 12845 13

  
Außerdem wurden 4668 Gewinne zu se 150 NOT gezogen.

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu se
1000000 NM, 2 zu se 200 000, 2 zu fe 100000,
4 zu ie 50 000. 8 zu se 30000, 8 zu se 20000,
66 zu fe 10 000. 94 zu se 5000. 206 zu te 3000,
564 zu se 2000. 1728 zu se 1000, 2894 zu fe 500,
5924 zu le 300 unD 131498 Gewinne zu se 150 NM

. Gewinnauszug _
5. Klasse 52. Preußisch-Süddeutsche

_ (278.Preuß.) Klassen-Lettau
Ohne Gewähr Nachdruck Verbots-.

Auf sehe gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, unD zwar se einer
auf die Lose gleicher Nummer in Den beiden

Abteilungen I unD II

13. Ziehungstag 18. Februar 1939

In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 10 000 912111. 360516 -
4 Gewinne zu 5000 9191i. 316372 326466

. 14 Gewinne u 3000 RM. 87180 111771 126061
166408 17621 192188 298515

10 Gewinne u 2000 RM. 22949 48226 266660
306546 36319 . -

48 Gewinne zu 1000 RM. 17801 44261 48045
68868 87465 106647 106751 111682 129057 139696
142762 144015 145862 163236 174130 202111
216712 239877 253949 309883 363346 364708
366773 374203

80 Gewinne zu 600 RM 2423 8273 12387 13161

 

 

21411 42381 47196 63526 56 91 67088 7356€
0017 00817 107260 113431 114327 143649
139591 153249 166339 179842 187076 191328

270383 302216 305930 3890 328057 332348
340528 340893 343602 349419 396273

182 Gewinne zu 300 man. 5633 12699 13226 14532
21835 25200 36904 49283 52087 84 61396
63378 65141 71155 78096 90077 93940 116739
11847 1 13 2 139 O 14 785 153088
155276 173795
179335
188014
201732

(D CD CI oo

3
391063 392636

Außerdem wurden 4660 Gewinne zu se 150 91931. gezogen.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 60000 RM. 152701

 
2 Gewinne zu 6000 man. 297745
4 Gewinne zu 3000 919R. 183741 331133
16 Gewinne u 2000 91501. 6668 10336 6293

172078 22374 246918 336818 341312
68 Gewinne zu 000 M. 3412 66 6296

‚35861 36903 66696 79611 83229 89780 108046
121428 146667 146964 166380 184751 205884
242562 244279 251740 262616 269145 261679
Zzsäigg 318807 329016 334091 388260 396902

94 Gewinne zu 600 9121i. 15106 20861 25213
29021 29671 313 31811 40127 66072 69532
69766 61747 82569 102244 116642 121126 122341
134041 134079 161866 164734 168 191462
198480 209786 226296 225323 230452 239241
249970 263607 268363 296673 298801 315138
316442 323871 826366 339421 350894 352867
360457 370322 375842 378257 383507 385417

220 Gewinne zu 300 RM. 3370 4528 5033 6372
11419 16292 19261 23513 27699 29273 30520
34111 34283 36946 36449 43332 4 3
667 66208 66766 68918 72669 72978 77004

65 2 89684 92318 92670 98022
640 104413 1 8900O

133749 136473
149074 15192
1604 161763

178360
194332
202129
220212 222

241506 246860
287500

300866 310069
339826
377282

Außerdem wurden 4604 Gewinne zu se . gezogen.

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu fe
1000000 NM- 2 zu fe 200000, 2 zu fe 100000,
2 zu se 50000, 8 zu se 30000, 8 zu fe 20 000,
64 zu fe 10000, 88 zu se 5000, 188 zu se 3000.
538 zu se 2000, 1622 zu fe 1000, 2720 zu fe 500
5522 zu se 300 und 122234 Gewinne zu it 150 NM
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,,D entschcs Haus-» Zobten.
Dienstag, den 21. Februar-

Grofzes Fastnachtstrånzchcn.
Es laden freundlichst ein Rudolf Zimmermann u. Frau.
 

mm.... —.... o-..- w.

For-sw- It’osa/ienffial.
.Dianslag, den 2/. Abbe-nat- .-

der ist«-« Fasfnaefifsmmmel.
Beginn 20 Illm

S11mmany-—- Ilaborrase/zungon—J'anz.
Tz'sc/zlies'le'llzmge’lz erbeten.
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fl’n»o-
MüllernSla Ihr llunr mit

Dr. Millloru Haarwuchs.

Eitel . Slinmpnon.

 

Hinten den Haar-Nau-
wuclia. beseitigt ilnnrnualnll. writin-
dert Reiskuchen-ach stükict stie- Kapt-

nerven. Mit oder ohne Fett

‚letzt nur RM 1.25; l.bd: 3.-; Z.m.

 

 

Germanie-IlroaerlonJlschonmm
 

Suche ehrliches, auständiges

YU ü b th e n
zum l. März.

Frau v. Vegesack
Wernersdorf.
 

30 Fuhren gut verroiieter

Gefliigelmift
zu verkaufen. Kasten-

suhre RM. 4,-—.

GrafPiirilersrhc Gefiiigelhösc
Rogauskiiosenatu

Ein cstsekfer
 

sin der Yot ist eine

Kleine Einzeng

Elixier uan Dr. Müllers '

l Zwangsversieigernng.
Es sollen versieigert werden-

9111121. 2., um 9 Uhr in Ströbel,
Bietervers. Gasth. Klamh

l Klavier-

um 9 its Uhr in Klein-Bleiw-
Bietervers. Gasth. Wurzel,

1 Bltsett, 1 Kredenz.
um 10'/. Uhr in Berghass
Mohnan, Bietervers. Gasth.
Wilhelm,

2 Teigrühriiessel mit Motor,
1 Sosa, 1 Schreibtlsch, 1 Regu-
latvr. um lt Uhr in Drei-

steine.Bietervers.Gaitl).«Uetscl)ker,
l Männersahrrad, l Frauen-
sahrrad,

um 121f, Uhr in Rauban-
Bieiervers. Gasth. Binner,

1 Bücherschrank-, l Leder-
sefsel,l. Schreibtisch, l Schreib-

um in QBolfskird),
Bietervers. Gasth. Sclnnidt,

1 Miichzentrisuge.
am 23. 2., um 9 Uhr in schien,
Bietervers. Hotel »Gold. Sirene“,

1 Biifett, l Kredeuz, t elf.
Geldschranli, 2 ßobelbänne,
l Gebranii. l ‘Regiftrierkaffe,
4 Schreibtische.

MongoObergericlztsvollzieher

Zobteu.
 

Wer nieht inseriert,

wird vergessen! 
 

 

Atilkrlit fiir im: Joitcncr gängiger!  

Straßensperrung.
Die Hauptsiraße in Krastborm beginnend an der Abzweigung der

Reichsstraße Breslau-—Ohlau bis zur Abzweigng der Straße des
Arbeitsdieiistlagers, wird fiir die Dauer von 2 Monaten für jeg-
lichen Fahrzeugverkehr ganzfeitig gesperrt. Die llmfahrt hat über-
die neu erbaute Straße, abzweigend von der thauer Reichsstrasze
nach der Chemischen Fabrik Dr. Weiter über die Eisenbahn und
umgekehrt oder über die Kurthstraße zu erfolgen.

Breslau den 6. Februar 1939.

K. T. l. 186/39. Der Landrat.

Veröffentlicht. .. M"
Zobten am Berge, am 10. Februar 1939.

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde S eh n ab e l.

, Oeffentliche (Erinnerung!
Aus Grund des § sitt der Reichsabgabenordnumk wird mit

Genehmigung des Oberfinanzvräsideuten Schlesien an ie Zahlung
der im Monat Februar 1939 ällig gewesenen oder fällig
werdenden Steuern erinnert. Wer die sättigen Steuern nicht
spätestens an dem auf den Fälligkeitstag folgenden ersten Werktag
entrichtet, hat einen Säunmiszuschlag von 2 v. .9. verwirkl.

Eine weitere Mahnung erfolgt nicht.
Steuerriickftäude. Säunmiszuschläge sowie Kosten der Mahnung

und Beitreibung werden alsbald zwangsweise eingezogen.
Die Steuerpflichligen vermeiden unnötiges Warten bei der

litbfertiguug an ber Finanzkasse,weim sie die Steuern möglichst unbar
und zwar auf das Reichsbankgirokonto Nr. 112 oder Postschecks
konto Nr. 42 860 ber Finanzkasfe überweisen.

Steuerart, Steuernummer und Absender sind
anzugeben.

Breslau, den 4. Februar 1939.

Finanzamt BreolausLand.
0 _....._..........._.-..

Beröffentiicht.

Zobten am Berge, am 10. Februar 1939.

Der Bürgermeister. S d) n a b e l.

genau

 

Belianntmachung.
Lands und sorstwirtschaftliche Unsallversicherungsbeiträge 1989.

» Die Heberolle für die Beiträge zur Schlesischen landwirtschaft-
lieben Berufsgeuossenscbast siir das Jahr 1989 liegt in ber Zeit
vom 20. Februar bis 9. März 1939 in ber hiesigen Stadthaupts
kasse während der Dienflstundeu zur Einsichtnahme der Beitrags-
pflichtigen aus.

Einspriiche können, unbeschadet der Verpflichtung zur vor-
läufigen Zahlung der festgesetzten Beiträge, binnen 2 Wochen nach
der Auslegungssriit bei dem Genossenschaftsvorstand Breslatt 5,
Tauentzieustrasze 7 eingelegt werben.

Die Zahlung der Beiträge hat tu zwei gleichen Raten zu er-
folgen, unb zwar die 1. Rate mit '/„ des Jahresbeitrages bis
spätestens 10. März 1939, bie zweite Rate bis spätestens li3.
August 1939, in ber hiesigen Stadthaiwtkasse.

Die Pflichtigen werden ersucht, die vorgenannten Zahlungss
termine pünktlich einzuhalten, da nach Ablauf der Zahluugstermine
der Säunmiszufchlag zur Erhebung gelangen must.

Zobteu am Berge, den l7. Februar 1939.
Der Bürgermeister-. S eh u a b e l.

 

Jmpsung 1939.
Alle im Kalenderjahr 1988 hier zugezogeuen Kinder, welche tm

gleichen Jahr geboren wurden, sind von den (Eltern, Pflegeeltern
oder Bormiindern zwecks Ausnahme in die Jmpfliste, fofort.
f ätesteni aber bis 25. d. Mis» im hiesigen Verwaltungsgeschäftsss
zmmer (Rathaus) angumelben.

Bis zum gleichen Tage sind alle während des Kalenderiahres
1983 zugezogeneu Kinder, welche vor 1938 geboren warben, mit
Erfolg aber noch nicht geimpft sind, anzumelden.s

Zobten am Berge, den 13. Februar 1939. i Der Bürgermeister. S ch n a b e 1.

 

Eine Laterne mit rotem Ring.

Was kann das nun schon blosz wieder
fein? Da haben doch vor einiger Zeit von
den sechs Laternen in einer Straße vier
einen roten Ring bekommen. Das mnsz auch
auf die Autobesitzer in der Nachbarschaft
irgendwie einwirken, denn bis dahin war
je e Laterne eine Garage für fich. Seitdem
aber die roten Ringe da sind, drängen sich
die Autos, deren Besitzer keine richtige Garage
haben, unter den Laternen ohne Streifen
usammen und verbringen dort die Nacht.
“teugierig, wie ich nun mal bin, habe ich
heute den Versicherungsvertreter von nebenan
nach dem Grunde gefragt. Brumml der
Mann: »Sie scheinen aber mächtig viel Geld
zu haben tttld nicht zlt wissen, wohin damit.
Es hört sich fo an, ais ob es ihnen Spaß
machen würde, für uns all die Sirafbefehlc
zu bezahlen, die wir zugestellt erhalten, wenn
wir unter einer Laterne mit einein roten
Ring um den Mast nach 22 ober 24 Uhr
—- das ist örtlich verschieden —- parken«.
Warum denn in aller Welt, will ich wissen.  

»Das hat in allen Zeitungen gestanden«,
meint der Manu. »Laterneu mit einem roten
Ring um den Mast werden zu der örtlich
festgesetzten Zeit vorzeitig gelöfcht. Es darf
aber kein Wagen unbeleuchtet auf ber Straße
stehen. Wer also unter einer so gekennzeich-
neten Straßenlampe parkt, muß entweder fein
Auto die ganze Nacht selber beleuchten oder
aber Strafe zahlen. Da ist es schon klüger,
wir fahren unter eine Laterne ohne Ring«.

Der Sperling ist ein Schädling.
Wir unterscheiden zwei Sperlingsarten.

Vom Haussperling unterscheidet sich der etwas
kleinere Feldspcrling hauptsächlich durch
feinen rotbraunen Kopf und Nacken. Sobald
der junge Vogel ausgebrütet ist, beginnen die
Eltern mit Bienenfleiß den ganzen Tag über
auf die Juscitenjagd zu gehen. Dadurch er-
weisen sie sich zur Zeit der Aufzucht der
Jungen sehr nützlich. Kaum aber ist der Nach-
wuchs flügge geworben, bann ändert sich die
Sache wesentlich. Der Garteubauer beobachtet
dann mit gemischten Gefühlen die Schäden,
die die Sperlinge anrichten. Frisch angesäte  

Beete suchen die Sperlinge gern auf, um bie
Samenköruer auszupicken Allerdings wird
dabei auch mancher Unkrautfame aufgenommen;
doch fällt dies praktisch fast gar nicht ins
Gewicht. Jst der Same aufgegangen, werden
unbarmherzig die zarten Keimlinge verbissen
und ausgezogen. Sind später die “Beeren=
friichte ausgereift, dann marschieren abermals
die Sperlinge auf, um schon die halbreifen
Früchte anzupicken —- Erdbeeren,Weintrauben,
ja auch Birnen und Kirschen. Die Sperlinge
vertreiben mit Vorliebe Höhlenbrüiey zum
Beispiel Meisen, aus ihren angestammten
Nestern, um sie selbst zu beziehen. Es ist
angebracht, das Nisten der Sperlinge zu
verhüten und zu vereiteln, indem man
angefangene Nester zerstört und die Sperlinge
aus Nisthöhlen vertreibt, um den nützlichen
Singvögelu Raum und Ruhe vor den Quäl-
geistern zu verschaffen. Dies genügt aber
nicht. Unumgänglich notwendig sind in
sperlingsreichen Gebieten Sperlingsfallen.
Es ist aber stets zu empfehlen, sofort nach
dem Fang jeden einzelnen Vogel durch einen  

Stockhieb über das Genick oder Zusammen-
drücken der Brust —-— fofortiger Stillstand des
Herzens — abzutöten. Als Köder dienen
Körner oder kleine Stückchen weißen Brotes.
Besonders in ben Morgenftunden, wo der
Vogel hungrig auf Nahrung ausgeht, wird
der Fang ergiebig fein. Wenn der Garten-
bauer oder Geflügelzüchter nach §7 des
Reichsjagbgefetzes und überdies durch die
nötige ortspolizeiliche Erlaubnis sich das
Recht erworben hat, in feinem »umsriedeten
Bezirk« zu schießen, kann er auch mit dem
6-Miiimeter-Stutzen mit Schroipatronen
Sperlinge abschießen. Das Fernhalten von
den frisch augesäteu Beeten geschieht sehr
gut durch darübergefpaunte schwarze Zwirnss
fäden, in denen sich die Vögel verfangen
unb bie fie bann meiben; ferner durch
Anbringen von Vogelscheuchen, wie Katzen-
köpfen mit Glasaugen oder wehenden
Fetzen aus weißem Papier oder Stoff.
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»Schon wieder einmal? Für ein gedachtes Wesen be-
schäftigen Sie sich sehr viel mit ihr.“

»Es hat ein jeder seine Puppe.«
»Also ——- was wissen Sie von ihr?"
»Daß ich sie nie aus zweiter Hand nehmen würdet

Ja, Sie sehen mich so erstaunt an. Jch weiß, daß ich für
Sie eine ganz neue Spezies Mensch bin. Nur Erwin hat
Sie auf solche vorfintflntlichc Geschöpfe aufmerksam ge-
macht. Hier sehen Sie also ein zweites. Vor Jagd, Tanz-
Spicl und einem Frack am Abend würde ich nicht davon
laufen. Vor einem Revenant in der Ehe sicherlich.«

»Denken noch viele Männer wie Sie?«
»Ich glaube ja —— unb. was schlimmer oder besser-

je nach dem Standpunkt, ihre Zahl mehrt fich."
Sie sah in groß an. ·
»Ich bin Narr genug, auf die Unschuld dieser Augen

zu schwören,« sagte er zu sich selbst.
»Noch —- abcr wer weiß wie lange!“
Dann waren sie an ihrer Haustür, und er verabschie-

dete fich. Als die lärmende Jazzmusik nicht mehr in sei-
nem Kopfe spukte, sagte er fich. daß er wirklich ein Narr
sei und daß ihm nichts so nötig tue wie eine Lektion bei
Graf Liljenström.

Ein paar Tage später wurde er von Frau Eisenblätter
zum Mittagessen eingeladen. Er war allein da, alles hätte
hübsch sein können —- aber diese Frau mit dem ver-

fchminkten Gesicht war ihm zuwider. Eva hatte, als sie f
ihm bie Hand gab. leise vor sich hingesnnnnt: »Wir
wollen tun, als ob wir Freunde wären,” was so viel
heißen sollte als: »Viide Dir auf meine Liebenswiirdig-
keit nichts eini« .

So verging das Essen indem chlätscher einer ober-
flächlichen Unterhaltung, an der sich der Hansherr sehr
wenig beteiligte. Erst beim Kassee tante er wieder auf.
Man kam auf das Zieglerfche Haus zu sprechen, und
Frau Eisenblätter bedauerte die arme Mutter, die ihren
Sohn so schwer vermisse. Da gab den drei anderen ihr
geheimes Wissen ein Gefühl der Zusammengehörigkeit,
unb fie tvurden sehr vergnügt, während Frau Eisen-
blätter, die in einem niedrigen Lehnsessel saß, den sie
ausfiillte wie eine Apfelsine die Schale, kleine Zigarren
rauchte unb bie Beine so hoch übereinandcrschlug, daß
man ihre starken Schenkel fah.

Dann forderte der Vater Eva auf, zu spielen.
Sie weigerte sich auch nicht, stellte sich gegen den Flü-

gel und spielte einen zarten Mozart. Das Gesicht ihres
Vaters verklärte fich. Als das Mädchen meldete, daß die
gnädige Frau am Telephon gewünscht würde, von ihrer
Schneiderin, benutzte Troll die Gelegenheit-« um sich zu
empfehlen. Der Hausherr nahm ihn noch mit in fein
Zimmer, stellte einen Likör vor ihn hin und forderte ihn
auf, noch ein vernünftiges Wort mit ihm zu sprechen.

»Wählen Sie Jhre Frau vorsichtig, junger Mannl
Sie entdecken erst zu spät, daß Sie eine Kugel am Bein
haben. Verliebtheit macht dumm. Heiraten Sie nie eine
Frau, in die Sie verliebt finb. Glauben Sie einem, ber
es getan hat unb bitter bereut. Heiraten Sie lieber eine-
Feste nicht leiden können, dann werden Sie nicht ent-
au ."   »Ich weiß doch nicht, obdas dasrichtige Rezept ist.«

Troll lachte.
»Gehcn Sie mit ihr in ein Sinsoniekonzert, das ist

ein Prüfstein. Kann sie sich für Schnberts Unvollcndete
begciftcrn, so haben Sie eine gewisse Sicherheit. Bleibt
sie ungerührt -— dann Hand ab. Aber Sie haben vielleicht
längst gewählt?”

Troll verneinte. Dann lenkte er das Gespräch auf
Eva. Das Gesicht des Vaters verklärte sich. Troll er-
wähnte, daß sie ihn zu ihren Tees gebeten habe. Eisen-
blätter wurde ganz lebhaft.

»Sie tun mir einen Gefallen, wenn Sie annehmen.
Nicht dieser dummen Gänse wegen. bie Sie schrecklich an-
öden werden. Von den Bengeln, die sich da herumtreis
ben, zn einer Zeit, da man in meiner Jugend über seiner
Arbeit schwitztc, gar nicht zu reden. Sehen Sie, mein
Freund Ziegler hat Sie quasi für sein Haus festgemacht.
Aber mit Erwin ist ja nun eine Zeitlang Ruhe, we-
nigstens bis dieses Weltwunder von Graf tot ist. Gott
hab ihn einmal selig, nicht zu bald, denn feine Wieder-
kunft würde jetzt meine Kreise verwirren. Nehmen Sie
mich als stillen Teilhaber mit in die Verabredung. Hel-
fen Sie mir auch. Vewachen Sie meine Tochter. Jch weiß
nichts Bestimmtcs, aber ich mißtraue diesem modernen
Leben, diesen Tees und Tanzdielen, diesen Wanderungen
und Bootsfahrten. Jch kann Jhnen nicht sagen, was ich
darum gäbe, einen tüchtigen Schwiegersohn zu haben.”

»Stellen Sie bestimmte Anspriiche?«
„Steine anderen, als daß er kein moderner Mann ist.

Darum war mir ja Erwin so erwünscht. Nun ist die
Sache natürlich ausgeschlossen. lieber die Livree kommt
kein Mädchen hinweg. Die Eva hat sich auch anders ent-
wickelt in der letzten Zeit. Darum eben bitte ich um Ihre
·Ueberwachung. «

iFortfetzuug folgt.) «-


